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® 156 . Dienstag, den 14. Juli 1903 .

Das Befinden des Papstes .
? ic Lei* der Erkrankung .des Papstes vor dem
?orrschende Erregung entwirft ein römischer

A - - satter der „Köln . Volksztg .
" eine anschau-

' Schilderung , der wir folgendes entnehmen :
der Sorge und Anstrengung sind es, die wir

L ’>> unmittelbarer Nähe des jo schwer erkrankten

cef.
rs' katholischen Ehristenheit verbringen . Vom

> ^ ^ " ^uschrei an bis gegen 11^ Uhr nachts ,
0"^ Bronzetor knarrend geschlossen wird , ist der

"«- ./ ^ " »'lagert von Personen jeden Alters und aus
in d : d ' chten der Bevölkerung . Viele stellen sich

, he des Obelisken hin , der in der Mitte des
Äb/ -dtutzcs emporragt , und schauen ivehmütigen

.hinauf zu dem Gemach im zweiten Stockwerk
o^ i ^ utikans , woselbst seit einer Woche der Ehrfurcht
ist ^ "de Greis auf schwerem Krankenlager gefesselt

zusammengedrängt stehen die Gruppen um
Hi/ der Schweizer , und namentlich sind es hier
^„ -. ^ ^ schterstatter der liberalen Zeitungen des Jn -

Auslandes , die unter den Kolonnaden vor der

wf 1' Freitreppe ihr Hauptquartier aufgeschlagen
. . Verlässt nun irgend ein bekannter Prälat ,

fjj„ , !s!
'uscher Beamler oder sonst eine angesehene Per -

, 51
.( den apostolischen Palast , gleich sind sie von

r> uamlisten umringt und müssen auf tausenderlei
W ®eit dlntwort geben . Die italienische Regierung

dessercn Äufrechterhaltung der Ordnung die

>
auf dein Petcrsplatze bedeutend verstärkt , im

di - £rn des Palastes dürfen die päpstlichen Truppen
ifi.Tx

1!ar ttcrc nicht verlassen , und die einzelnen Posten
«, .?̂ doppelt worden .

diir/ "/ die Zeit heran , daß das ärztliche Bulletin
»ell ,

Maestro di Easa , Commendatore Pucci -
W pSur Vorlesung gelangt , dann ist dem Publikum
ftröm

U'9an ß Kim Damasushof erlaubt und Tausende
dem "lsdann die Majordomustreppe hinaus , zu
chas . llkingepflasterten , von Bogenhallen nmsänmten
« n ?

0 - . .Die Vorlesung erfolgt in der Amtsstube des
^

" 'ch ' oisterS , einem kleinen niedrigen Gemach , das
« " ' ls am Eingang der Scala Nobile befindet und
!(. " ‘

I” . 30 Personen fasst . Dahin drängt alles , dort
q/l .stder Rangnnterschied auf . Neben dem Fürsten

und dem Marquis Patrizi steht eine arme

^ Bwfran aus Trastevere oder ein dunkeläugiger
r> : ,adagnole , der verlegen seinen buntgeränderten
Irfw . -i; ch den Händen dreht . Die Journalisten

eiligst den Text des Bulletins mit , rasch wer -
avch mit dem nebenstehenden Prälaten einige

Dwrte über da? Gehörte ansgetanscht oder es werden
Palastbeamte nach Einzelheiten arisgefragt , dann
ltürzen die Herrei : der Presse über die Marmorstiegen
Jitnt Pctersplajz hinab , um einen Fiaker anfzngabeln ,
«er sie zmn Haupttelegraphenanst hinbringt . Im
Vatikan selbst existiert kein Telegrapbenbureau . Alle
dom hl . Stuhl zu expedierenden Telegramme werden
von einer Vertrauensperson in geschlossenem Um¬
schläge mit dem Siegel des betreffenden Bureaus
lStaatssekretariate , Anticainera u . s . w .) zum Haupt -
depeschenamt gebracht nnd von dort aus kostenlos
weiter befördert .

Inzwischen rollen Wagen auf Wagen an , Persön¬
lichkeiten . die im ganzen Jahr keinen Fuß in den
Vatikan sehen, kommen und gehen . Es ist ein buntes
Bild , das sich da ! m Damasushof vor unfern Augen
entfaltet . Die wenigen Mitglieder der katholischen
Presse (Osservatore Ronrano , Voce della Verita ,
« sservatore Cattolico von Mailand und Kölnische
Volkszeitung ) , denen es aus besonderer Vergünstigung
gestattet wurde , den sich abspielenden Ereignissen ans
rillernachster Nähe zuznschauen , haben sich ihr Stand¬
quartier gegenüber der zu den Gemächern des Papstes
mhrenden Scala Nobile gewählt . Es ist das Quartier
°rr Gu ardia del Fiioco , der 'Feuerwehrleute , die auch

Kirchliche Nachrichten
.= Rastatt . Die an der Kapellenstraße stehende

zs/ nsiedclkapelle , welche im Jahre 1725 von der

^ arkgräsin Augusta Sibylla »ach dem Plan der Kapelle
Maria - Einsiedeln gebaut wurde und sich jetzt iin Besitz

, ^ Grotzh . Studienfonds befindet , wird gegenwärtig
renoviert.
^ ^ Berlin . Der Kurator W . C . Schwarz von

Matthias , Direktor der „Germania "
, wurde zum

' ' upstllchen Gehetmkämmerer ernannt .

* Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

47 )

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)

Der Vater drückte des Mädchens Kopf fest an sich .
. „Ich hätte nie geglaubt , daß Du mir ein solcher
^ rost werden würdest, " sagte er warni . „Ich hatte
hstr immer einen Sohn gewünscht und mir nie viel
»UZ dem kleinen , zarten Mädchen gemacht , das inehr
d>nem Püppchen glich. Ilnd nun , was wäre ich ohne
Dich ? Wer weiß , ob ein Sohn so für mich sorgen
würde , wie Du es tust ! Aber für heute ist es genug ,
And ! Geh ' zur Ruhe und versuche zu schlafen, damit
^ ii morgen wieder frisch bist . "

Jsa ordnete noch alles für die Nacht Nötige an ,
versorgte den Vater mit frischem Wasser , stellte Licht
!>nd Zündhölzer zurecht und begab sich in das an¬
stoßende Zinimer , dessen Türe sie offen ließ , um
weich bei der Hand zu sein, wenn der Vater etwas
brauchte .

^ Aber schlafen konnte sie nicht . Sie erstickte das
schluchzen , das ihren Körper schüttelte . Der Vater
Durfte es ja nicht ahnen , wie unglücklich sie war ,
L>>e es in ihrem Herzen aufschrie vor Jammer und
L,e>d . Diese heimlichen Tränen durfte niemand sehen .
vc» r des Nachts konnte sie die Maske , die sie am Tage

die Telephonanrufe aus der Stadt mit den betr .
Amtsstuben des Majordomus , Maestro di Camera ,
Staatssekretarie , Anticamera u . s . w . vermitteln .

Von hier aus beherrschen wir den ganzen Damasns -

hof ; kein Kardinal , kein Botschafter kann Vorfahren ,
überhaupt nieniand den breiten Palasthof durch¬
queren , ohne an unserm Wachtlokale vorüber zu
müssen . Ueber dem vielen Interessanten , das kalei¬
doskopartig vor nnsern Augen sich abspielt und in dem
Bewußtsein , den Millionen Katholiken durch prompte
Berichterstattung bei der gegenwärtig traurigen Ver¬
anlassung dienen zu können , übersehen wir die höchst
priinitive Einrichtung der Stube , und es geniert uns
nicht, die Nächte seit Sonntag ans einem Holzschemel
oder auf - und abpatrouillierend zuzubringen . Ich
muß noch eines Insassen erwähnen , der mit uns das
Quartier teilt , es ist der „apostolische Läufer " Cava¬
liere Benaglia , der sich sofort nach dem Tode des Hl .
Vaters zum Kardinalkamerlengo Oreglia zu begeben
hat , um ihm die Trauerkunde zu überbringen . Seine
Uniform liegt im Gemach des Majordomus , der
Wagen , in dem er fährt , steht imnler bereit in der
Remise .

"
* **

Rom , 11 . Juli . Der K r a n k h e i t s b e r i ch t
von heute Vormittag 9 Uhr lautet : „ Der Papst hat
in der Nacht in Zwischenräumen geruht . Puls 90 .
In den Kräften und Verstandsfähigkeiten ist seit
gestern Abend keine Aenderung eiugetreten .
Atmung 30 . Temperatur 36 . Nierentätigkeit immer
noch mangelhaft . Allgemeinbefinden ziemlich cr>
leichtert . Mazzoni . Lapponi .

" 9 Uhr 20 Min . Die
Aerzte fanden den ^ . r „t geistig angeregt trotz seiner
körperlichen Schwäche . Der Papst wird heute im
Bette bleiben . Da die Atmung sich gebessert
hat , hält niaii es für unnütz , ihn der Ermüdung des
Ansstehens ansznsetzen , wie es in den letzten Tagen
geschah , um die Atinnng zu erleichetrn . Die Aerzte
empfehlen unbedingte Ruhe . Der Papst nahm wie bis¬
her Fleischbrühe zu sich . Um halb 8 Uhr werden die
Aerzte den Papst wieder besuchen ; sie erklären , daß der
gegenwärtige Stand der Krankheit nicht die ernste
Gefahr vermindert . Die „Köln . Volkszeitung " meldet
von hier , der Papst verbrachte die Nacht schlaflos ; die
Kräfte lassen immer mehr nach.

Ans Rom wird dem Berliner „Lokal -Anzeiger "

berichtet : Gestern Nachmittag fuhr der preußische Ge¬
sandte v . Rotenhan in den Vatikan . Er wurde von
dein diensttuenden Kaniertzerrn Msgr . Bisleti em¬
pfangen nnd hatte mit diesem eine einstiindige Unter -
rednng . Herr v . Rotenhan erschien im Namen deZ
Kaisers und brachte die Wünsche seines Monarchen
für die Genesung des ehrwürdigen Greises in ebenso
schlichten als herzlichen Worten znni Ausdruck . Msgr .
Bisleti dankte in bewegten Worten für die hohe Güte
Kaiser Wilhelnis , von dem der Papst auch in diesen
schweren Stunden stets im Tone höchster Anerkennilng
nnd Bewunderung spreche . Msgr . Bisleti bedauerte ,
daß es nicht möglich sei , den Gruß des Kaisers dein
Heiligen Vater sofort zu übermitteln . Aber dessen
Zustand sei so ernst , daß er der größten Schoniing be¬
dürfe . Herr v . Rotenhan erkundigte sich noch nach ein¬
zelnen Phasen der Krankheit und verließ dann den
Vatikan . — Wie dem „B . T .

" ans Rom gemeldet
wird , hat die Königin -Witwe Marghcrita durch ihren
Hofkaplan dem Kardinalvikar initteilen lassen , daß sie
für die Genesung des Papstes bete . Der Kardinal¬
vikar ließ der hohen Frau im Nanien des Papstes
danken .

Rom , 11 , Juli . Der Papst empfing heute Mittag
seine Nichten , die Gräfinnen Moroni und Canali , und
nachher den Besuch der Kardinöle Steinhuber und
Ferrata . — Eine Abordnung traf ans Neapel ein
und brachte die Mitra des hl . Januarius nach dem

zu tragen gezwungen war , fallen lassen , und sich aus :
weinen in ihrem stillen Zimmer . Sie ließ vergangene
schöne Tage und stunden an ihrem geistigen Äuge
vorüberziehen . Sie sah sich wieder in Bnchecke wie
damals , als sie an jenem trüben , nebligen Herbsttage
ein junges Reh im Walde gefunden hatte . Wieder
hörte sie die innige , weiche Stimme Kurts , sah sie
seine treuen , ehrlichen Augen deutlich vor sich . Da¬
mals ahnte sie freilich nicht , daß er sie liebte . Aber
heute , wenn sie an den warmen HerzenSton dachte,
den Kurt immer angeschlagen , sobald er mit ihr sprach,
wenn sie sich all der tausend Kleinigkeiten erinnerte ,
dann an Kurts verstörtes , verändertes Wesen nach
ihrer Verlobnng , wenn sie an seine hastige Abreise
dachte, da sagte sic sich jedesmal : Der gute , treue ,
liebe Kurt , er begehrte Dich und hatte nicht den Mut ,
eS dir zu gestehen ! Bei solchen Gedanken suhlte Jsa
ihr Herz in freudiger Erregung wallen , fühlte , wie
es dem Jngeiidfreimde entgegenschlug in inniger
Liebe . Dann durchströmte ihr ganzes Wesen eine
ruhige Sicherheit nnd Zuversicht . Wenn Kurt sie
liebte , dann konnte ja noch alles gut werden . Er
ivürde doch endlich kommen und sie holen und sie an
sein treues Herz drücken. Jubelnd und dankbar wollte
sie ihin folgen in das traute Haus am Waldesrand
nnd sich wieder verwöhnen lassen wie einst als Kind ,
wo Tante Martha ihr jeden Leckerbissen zuerst zu¬
steckte, ehe Kurt und Susanne etivas erhielten , und
sie ihren Liebling nannte und das Haar aus ihrer
Stirne strich. O , was waresi das für schöne Stunden
gewesen — und die sollten wiederkommen , herrlicher
noch als damals ? Fast nieinte Jsa , das wäre zu viel
des Glückes . Aber wenn Kurt doch nicht kam ? Wenn
sie sich selbst täuschte ? Oder wenn er auf seiner Reise'

,
die schon mehr einer Flucht glich , eine Andere lieb
geivonnen hätte , wenn er gar nicht mehr an das
kleine Mädchen dachte, das auf ihn wartete in Sehn¬
sucht und Onal ? Jsa wußte es , Kurt war ihre ciiizige

Vatikan . Kardinal Rampolla empfing die Abordnung
und ließ die Mitra in das Zimmer des Papstes
bringen . — Der Tag ist ziemlich ruhig verlaufen .
Das Allgemeinbefinden erlaubte eine physische Unter¬
suchung der Brusthöhle . Das Niveau der geringen
sich gebildeten Flüssigkeit bleibt stationär . Der Puls
ist weniger klein , aber nicht schwach (86 ), Atmung 28 ,
Temperatur 36,9 , normal und mehr gehoben . Lapponi
äußerte sich zufriedenstellend . (Köln . Volksztg .)

Rom , 12 . Juli . Die „Tribnna " versichert , die
Tatsache , daß nach den beiden letzten operativen
Eingriffen der Zustand des Papstes sich nicht
verschlimmert habe , sei ein sehr gutes Zeichen.
Der Papst nahm regen Anteil an der Unter -
s u ch u n g , der er gestern von R o s s o n i unter¬
worfen wurde . Die Diarrhoe ist verschwunden , die
Harnausscheidung bessert sich . Der Papst verlangt
wiederholt zu trinken . Er nimmt ohne Widerstreben
und leicht die ihm dargereichten Medikamente . Einem
Kardinal gegenüber erklärte der Papst in abgerissenen
Worten : „Ich habe in großer Gefahr geschwebt; ich
weiß auch, daß die Gefahr noch nicht vorüber ist , aber
ich ergebe mich in Gottes heiligen Willen ! " Der Papst
empfängt täglich Monsignore Pifferi . — Dem
„ Giornale d'Jtalia " zufolge ist die Beunruhig
u n g im Vatikan geringer geworden , doch gebe
sich niemand einer Illusion hin . Die Aerzte hätten
erklärt , daß , wenn nicht Komplikationen eintreten ,
der jetzige Zustand vielleicht noch Wochen dauern
könne.

Rom , 12 . Juli . ?i/o Uhr abends . Die „ Agenzia
Stefani " meldet : Der Papst e in p f i n g heute die
Kardinöle Matthieu , Stein , Auber , Agliardi und
Eassali . Der Papst sagte zu Matthieu , er bete zu
Gott , daß die gegenwärtige Verfolgung der katho
lisckien Kirche in Frankreich bald anshöre .

Rom , 12 . Juli . Bulletin von 8 Uhr abends : „In
dem Befinden des Papstes ist während des heutigen
Tages keine bemerkenswerte Verän
dernng eingctretcn . Der Allgemeinzustand zeigt
noch weiter , wie heute früh , eine Erleichterung
Puls 86 . Atmung 30 , Temperatur 36,8 . Mazzoni ,
Lapponi .

"
Rom , 13 . Juli . Die Kardinöle , die der

Papst am gestrigen Nachmittag empfing , fanden , daß
das Gesicht des Kranken nicht den Ausdruck eines
Sterbenden habe . Das Auge , so erzählen sie,
sei lebhaft , die Stimme klar und das Gedächtnis vor -
trefflich .

Rom , 12 . Juki . Der „Jtalia " zufolge hat das g e-

s a in t e P e r s 0 n a l des königlichen -Q u i r i n a l s
Befehl erhalten , Rom nicht zu verlassen .
Demselben Blatte zufolge hat der König beschlossen ,
im Falle des Ablebens des Papstes nach Rom zurück-
znkehren , andernfalls werden der König nnd die
Königin -Mutter erst am 29 . Juli , dem Todestage
König Hnmberts , in Rom eintreffen .

München , 12 . Juli . Der päpstliche Nuntius erhielt
folgendes Telegramm : „ Rom , vorm . 11 Uhr . Die
gestern eingetretene I e i ch t e B e s s e r u n g hält an .
Rampolla .

"
München , 12 . Juli . Nach einem hier eingetroffenen

'Telegramm ans Rom erklärte Lapponi gestern Abend
im Vatikan den versammelten Kardinalen , daß wider
Erwarten im Befinden des Papstes wirkliche, wenn
auch nur leichte Besserung eingetreten sei .
Zwei warme Bäder führten vermehrte Nierentätigkeit
herbei . In der Lunge und im Brustfell hat sich keine
Flüssigkeit wieder angesammelt .

Köl « , 12 . Juli .
" Der römische Gewährsmann der

„Kölnischen Volkszeitung " erfährt aus der nächsten
Umgebung des Papstes : Der Papst schlief die Nacht
einige Stunden . Das Allgemeinbefinden
besserte sich auffallend .

Hoffnilng , betrog sie diese, dann gab es keinen Aus¬
weg inehr .

Oder wollte Kurt am Ende , wie Hans v . llttrecht ,
nichts mehr von ihr wissen — weil — der Vater -

Bei solchen Gedanken stieg Jsa das Blut siedend
heiß zu Kops .

' Damals , als Uttrccht die bekannt ge¬
wordene Verlobnng so rasch wieder löste , war es bloß
ihr Vater gewesen, an dem er Anstoß nahm . Was
würde er wohl sagen , wenn er erführe , daß sie — sie
selbst jetzt im Zirkus auf trat ? Und Kurt — was
wird dieser tun ? — Aber war es denn ihre Schuld ,
daß alles so gekommen ? Konnte nian sie verant¬
wortlich machen, daß sie , gezwungen durch die Ver¬
hältnisse , um den Vater nicht darben zu lassen , irgend
ctiten Beruf ergriff , gleichviel welchen — um nur
Geld zu verdienen ? Würde Kurt sie deswegen ans¬
geben ?

.
Bei dieser Frage schüttelte Jsa heftig den Kopf , nnd

ein leises , kaum wahrnehmbares Lächeln irrte um den
schöngeformten , kleinen Mund . Sic lag jetzt mit
offenen Äugen da . Silbern flutete das Moudlicht zwi¬
schen dem Vorhang in das kleine Zimmer und füllte es
mit magischem Glanz .

„ Wo Kurt ivoh'l jetzt weilen inag ? " dachte daZ junge
Mädchen , „ ob er wohl noch lange auf der Reise
bleibt ? "

Einmal mußte er doch wiederkonimen , und dann —
dann nahte die Erlösung , die Befreinng von einem
Leben , das kaum noch zu ertragen war und doch mit
lächelndem Gesicht ertragen werden mußte , uni des
Vaters willen . Auch an Susanne dachte Jsa in dieser
Stunde . Wie glücklich die Freundin jetzt sein niiißte ,
da sie dem Manne angehören durfte , den sie liebte und
der sie ans Händen trug .

Die Briefe Susannens , deren jeder die innige Bitte
enthielt , Jsa möge doch endlich zurückkehren , atmeten
Wonne und Seligkeit . So oft Jsa so ein Schreiben
erhielt , fühlte sie, wie ein freudiger Schreck ihr Herz

Adolf Kolping .
Von Beruh . Hüls .

^ ^ (Fortsetzung . )
Nachdem er die zweite Hälfte seiner Universitäts .

zeit zu Bonn studiert hatte , trat er um Ostern 1844
in das Priesterseminar zu Köln nnd erhielt am 14.
April 1845 die hl . Priesterweihe . Schon seine erste
Anstellung als Kaplan und Religionqlelu -er der
höheren Lehranstalten in Elberfeld gab ihin Gelegen¬
heit , sich mit seiner besonderen Sendung zu beschäf¬
tigen . „Es war, " so erzählt Kolping selbst in einem
1850 '

veröffentlichten Aufsatze, „ in der Herbstzeit des
Jahres 1845 , als sich in Elberfeld einige dreißig
Jünglinge mit der Bitte an ihre Geistlichkeit wendeten ,
für die ledigen jungen Männer der Gemeinde doch
eine Bruderschaft zu errichten . . . Es waren meist
Handwerksgesellen . Wie sehr eine solche Aufforder¬
ung freuen mußte , so wich dieses Vorhaben doch einem
anderen Vorschläge , der öei einer freundschastlichen
Besprechung über den Brnderschaftsplan geniacht
wurde , und der die Idee des Gesellenpereins wie im
Keime einschloß. Er ging dahin , ein gesellschaftliches
Leben unter gleichgesinnten jungen Leuten anzn -
bahnen , was so recht eigentlich unter ihnen fehle nnd
doch so sehr not tue ; das schlösse das genieinsame
Kirchliche nicht aus und wirke mehr .

"
So entstand der Katholisckie Jünglingsvercin zu

Elberfeld unter Kolpings Mitwirkung und bald unter
seinem Präsidium . Die Leitnng dieses Vereins , der
ganz lokaler Natur war , brachte Kolping , welckiem
seine frühere reiche Erfahrung darin nützlich zur Seite
stand , immer mehr zu der Erkenntnis , wie der

^
Hand¬

werkerstand , ans der breitesten und kräftigsten schickst
des Volkes bervorgehend , bestimmt sei, den festen
Kern des Bürgertums zu bilden , und daß sein Schick¬
sal das Schicksal des Ällittelstandes sei . Er wußte
ferner aus eigener Erfahrung nnd gewahrte es inimer
mehr in dem Umgänge mit den Gesellen , wie trostlos
und armselig es mit dem Gesellenstande anSsah .
Während dieses ihn üöerzeugte , daß etwas für die
Gesellen geschehen müsse, erfüllten ihn anderseits die
ersrenlichen Wahrnehmungen von dem guten Willen ,
welchen die Alitglieder des Elberselder Vereins seinen
Beinühungen entgegen

'brachten , mit dem Alute , das
Werk im Vertrauen auf Gottes Hilfe in weitere Kreise
zit tragen und von nun an der Sache der Gesellen
völlig sein Leben 31 t widmen . Im Jahre 1819 trat
Kolping mit seiner Idee in die Oessentlichkeit in der
Schrift : „Der Gesellenocrein . Zur Beherzigung für
alle , welche es mit deni wahren Volkswohl gut
meinen .

" Blit der tiefen Begeisterung und zugleich
mit der klaren praktischen Einsicht , die ihm in so
hohem Maße eigen war , schilderte er den ganzen Plan ,
wie er seitdem zur Ausführung gekommen ist. Die
Schrift trug das für die Art des Verfassers nnd die
Natur des Gesellenvereins bezeichnende Motto :
»Tätige Liebe heilt alle Wunden , bloße Worte inehren
nur den Schmerz .

"
Fm selben Jahre sehen wir Kolping in Köln , wo er

nach seinem Wunsche eine Domvikarstelle erhalten
hatte , schon rüstig an der Arbeit . Der Kölner Verein
begann in der ungünstigsten Zeit , im Frühjahr 1849 ,
wo alle politischen Leidenschaften noch in vollster Er -
regung waren . Der ersten Persaminlung in der
Kolumbaschule wohnten 7 Gesellen bei ; allein bei dem
ersten Stiftungsfeste 1850 betrug die Zahl der Mit¬
glieder bereits 300 . Tie llstitglieder des Elberselder
Vereins , welche zu der Feier herübergekommen waren ,
erblickten iin Vereinslokale ihr Motto , welches seitdem
der Wahlsprnch des ganzen Vereins geworden ist :
„Religion und Lugend , Arbeitsamkeit und Fleiß , Ein¬
tracht und Liebe , Frohsinn nnd scherz .

"
Der günstige Fortgang , welchen der Kölner Verein

in so wildbewegtcr Zeit nahm , zeigte Kolping , daß ,

dnrchbebte , weil die Hoffnung , der Brief werde die
Nachricht von Kurts Heinilehr bringen , dann in ihr
lebendig wurde . Doch jedesmal wiederholte Susanne
den Satz :

„Von Kurt noch immer keine Nachricht , wir wissen
nicht, wo er sich anshält .

"
Seit dem letzten Brief vor etwa acht Tagen , wo

Snsanne so herzlich bat , Jsa möge doch zu ihrer Hoch -
zeit nach Bnchecke konimen , war keine Nachricht mehr
eingelanfen . Ob es Susanne gekränkt , daß ihre Bitte
unerfüllt bliöb ?

„Konnte ich denn fort ? " sagte Jsa so laut , das; sie
vor ihrer eigenen Stimme erschrak und ängstlich nach
dem Nebenziminer lauschte , ob der Vater sie nicht etwa
gehört habe . Doch nichts war vernehmbar , als die
ruhigen , glcichniäßigen Atenizüge des Kranken , welche
verrieten , daß er schlief . Auch Jsa fielen endlich die
Augen zu .

„ Gott , Gott , lasse doch Kurt bald znrückkommen, "

flüsterte sie noch , schon halb iin Einschlafen .
(Fortsetzung folgt .)

Theater, Äonzcrte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 13 . Juli .

V. 8t . Stadtgarteulheater . Gestern Sonntag fand
abernials eine Aufführung des Melodieiistraußes „Die
Geisha " statt und wurde den Danien Navarra ,
Forcskn und den Herren Äernreuter , Pohl ,
Meltzer - Bnrg , Richter , Bedau rc. wieder allerseits
gebührende Anerkennung . Auch die hübsche Szenerie ,
die prächagen Kostüme wurden lobend besprochen . DaS
Haus war sehr gut besucht. Donnerstag soll eine weitere

Wiederholung des hübschen Werkcheus stattstnden .

Morgen (Dienstag ) findet eine Wiederholung der
Operette „Das süße Mädel " statt . Die Operette
weiche so außerordentlich gefallen hat , wird wohl (UM



Die das Bedürfnis , so auch die Möglichket der Griuid -
mg solcher Vereine überall vorhanden sei . Darum
>egab sich schon 1851 Kolping auf die Wanderschaft ,
rief allüberall mit seinen beredten Worten den guten
Willen wach , und zeigte mit seiner praktischen Klar¬
leit die Möglichkeit der Ausführung . Er befolgte bei'einen Reden den Grundsatz , welchen er im Jahre
1850 als Motto über einen den Gesellenverein be¬
treffenden Aufsatz schrieb : „ Willst Du mit deu Leuten
bald fertig werden , so sprich dich bestimmt aus "

, und
in Bestätigung der Wahrheit dieses Grundsatzes kam
das Werk zuerst in engeren , dann in weiteren Kreisea
zustande . Noch in dem Jahre 1860 wurden Vereine
zu Düsseldorf , Bonn und Hildesheim gegründet , 1851
zu Aachen und Koblenz , nicht minder zu Breslau ,
Neisse , Potsdam und Olmiitz . Wie in diesem Jahre
nach Osten , so lenkte Kolping im Jahre 1852 seine
Schritte nach dem Süden unseres Vaterlandes ; es
mtstanden Vereine zu Mainz , Freiburg , Ulni , Augs -
mrg , München , Prag , Wien , Linz a . d . Donau ,
Steyr , Salzburg , Innsbruck , Bozen , Meran , außer -
dem in Preußen selbst zu Berlin , Schweidnitz , Mün¬
ster , Dortniund , Soest , Krefeld und Essen . An allen
diesen Orten fanden sich wahre Volksfreunde , welche' ste große soziale Tragweite dieser Einrichtung nicht
uir begriffen , sondern auch dafür Zeit und Kräfte

opferten . (Schluß folgt .)

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 13. Juli.

Was «un ?
stägt der national -soziale Naumann in seinem Blatt
, Die Zeit " und verbreitet sich dabei über die Lage der
Sozialdemokratie im Reichstage in folgender Weise :

„ Was dem Sozialdemokraten zugemutet wird , ist
Einschränkung seiner Illusionen zum Zweck der niitzlichen
Jerwendung seiner wirklichen Kraft . Da er nun bisher gr¬ade die Illusion für das kräftigste hielt , waS eS gebenann , und da in der Lat die Illusion von gewaltiger psycho -
ogischer und agitatorischer Wirkung war , so opfert er siemr mit dem peinlichen Gefühl deS ManneS , den man fein
) crz zerbrechen will . Er ahnt , daß es nicht anders geht,der warum das Notwendige beschleunigen, wenn eS schmerz -
ich ist ? Es gehört zu den Ironien , an denen daS Leben
o reich ist, daß Erfüllung von Wünschen innerlich ärmer
nachen kann . Wie mag sich vor 30 Jahren der Gedanke
n einem sozialdemokratischen Kopf dargestellt haben : drei
Millionen Wähler ! Jetzt sind die drei Millionen da . WaS
:un ? Jetzt ist eS nötig , nüchterner zu werden, eben weil
ie Träume sich zu erfüllen beginnen . Die Frage lautet
Icht mehr : WaS würden wir tun , wenn wir die Machtlütten ? sondern sie lautet : WaS tun wir , wo wir einenkeil der Macht haben ? Es ist leichter, sich auSzndenken :Aas würde ich anfangen , wenn ich eine Million Markrbeu würde , als zu entscheiden: wie verwende ich zehn-
ausend Mark , die ich habe ? Die Zahl von 82 Abgeordneten
st zu groß , um mit ihnen nur zum Fenster hinaus zu reden ,st zu klein, um die Gesellschaft und den Staat tiefgreifend

.u ändern . Diese Zahl darf nicht mit leeren Händen aus
>em Reichstag nach Hause kommen ; daS aber , was sie heim¬
ringen wird , kann gar nicht ander » als kärglich gegenüber>en Wünschen der Agitation sein. Eine zeitlang wird gc°
agt : Wartet nur , wartet , später wenn wir hundert Leuteind, wenn wir 120 oder 150 sind, dann wird eS mehr ! Ja ,>ann wird es auch in der Tat mehr sei» , aber längst nichtmS Gewünschte, und dann werden die Volksvertreter sprechen
Rissen : Es ist doch schon sehr viel, was wir erreicht haben ,chr viel ! Und daS soll ihnen dann von denen geglaubterden , die jetzt eine Welt umschaffen wollten . Diesen
hweren Glauben vorzuberciten , ist von nun an daS Werk
er 82 . Man merkt es jeder Zeile an , die jetzt von Sozial -
emokraten geschrieben wird , daß einer auf den anderen

»artet . Bernstein wagte das erste Wort : Wir wollen
mseren Platz im Reichst «gSpräfidinm einnehmen I Der
. Vorwärts " winkt sofort ab : DaS wird sich später finden !
Zoll ein Genosse den Kaiser offiziell besuchen dürfen ? ES
ist nichts als eine Formfrage , aber alle großen Sachfragenicrkleinern sich irgendwann und irgendwie zu Formsragen .Das revolutionäre Proletariat von einst überlegt in schwei -
,ender Sommerhitze , ob cs besser ist, vor Wilhelm Ik.
lleverenz zu machen oder nicht. Und WilhelmII . ? Er über¬
egt gelegentlich, waS er dem Sozialdemokraten sagen soll ,
im Dienstag ihre Zugkraft nicht verlieren . Am Freitag:en 17 . Juli kommt zur Aufführung „Wiener Blut " .

*
*

*
— Von Hochschulen . Bürgermeister Professor Dr .

Walz von Heidelberg , gleichzeitig Dozent für
ÖandelSwisseuschaften an dortiger Universität , erhielt einen
stuf als o . Professor an die Handelshochschule in Köln .- Vor einigen Tagen wurde Geh . Medizinolrat Pro -
essor Dr . Braun , der Direktor der chirurgischen
klinik , zum Rektor der Universität in Erlangen ge¬
wählt . Braun hat jedoch die Annahme der Wahl ab -
zelehnt . — Der Professor an der landwirtschaftlichen
lbteilung der Technischen Hochschule in München ,0 . May , feierte seinen 70 . Geburtstag . — Nach der
orläufigen Feststellung beträgt die Gesamtzahl der

Zörcr an der Technischen Hochschule in Aachen im
aufenden Sommerhalbjahr 763 gegen 828 im Winter -
falbjahr 1902/03 und 717 im Sommerhalbiahr 1902 .

— Ein neuer Planet entdeckt . In diesen Tagen
vurde auf der Sternwarte Kömgsstuhl bei Heidelberg
viederum ein neuer kleiner Planet elfter Größe von
Professor Wolf entdeckt. Dieser Asteroid steht gegen¬
wärtig in dem südlich vom Aequator gelegenen Stern -
oildc des Ophinchus und kulminirt gegen 10 Uhr abends .v . 8t . Zn der Großen Oper zn Paris wurde am
JO. v M . in deren Bibliothek -Pavillon ein „Ausbe äs
i'Opöra," eröffnet , das interessante Erinnerungen an das
Institut vereinigt . Interessante Theaterzettel , Kostiim -
nlder , Büsten bedeutender Sänger , Komponisten und
känzer , Autographen befinden sich darimter . Von per-
önlichen Requisiten werden Cherudinis Tose , PaganiniS
Liolinbogen , Rossinis Uhr rc. gezeigt . Im westlichen
Sorhofe dieses Museums wurde am gleichen Tage ein
Denkmal Charles Garniers , des Erbauers des
Opernhauses , feierlich enthüllt .

— Verschiedenes . In dem Hofe des Straßburger
Jtirgerspitals ist ein Denkmal zu Ehren des vor drei
Jahren verstorbenen Prof . Dr . E . Böckel , des hervor¬
ragenden Chirurgen , enthüllt worden , unter ehrenden An -'
prachcn von Dr . Lcutz - Metz , Dr . Schlnmbrrger - Mül¬

hausen als ehemaligen Assistenten Böckels , Dr . Nausi -
-wtti -Nancy , Prof . Benerdin -Genf . Prof . Le Dentu -Parisils Vertreter der „ Association frangaisef de Chirurgie "
mb Prof . Levy - Strahburg . Die Bronzebüste ist eine
,'lrbeit des Straßburger Bildhauers Marzolff . — Im3«rlag von Gustav Fischer - Jena erscheint von jetzt an
:ine „Zeitschrift für Krebsforschung "

, die dem
Klinischen Jahrbuch

" angegliedert ist. — Auch in
- traßburg ist ein „Verein zur Pflege der dra -
natischen Kunst " im Entstehen begriffen , der in , ge¬
schlossenen Kreise solche nioderne Stücke aufftihren will ,n « trotz hervorragender literarischer Bedeutung zur
lussührnng auf öffentlichen Bühnen nicht gelangen .

wenn er wirklich kommt. Dann wird in kleinen Höflichkeits¬
formen alte Vorgeschichte begraben . Oder ist sie dazu noch
nicht tot genug ? Gut ist unter allen Umständen , daß eben
jetzt Bülow Reichskanzler ist. Bülow schafft keine grellenneuen Konflikte . Er verzögert die handelspolitische Ent¬
scheidung und wird militärische und maritime Forderungen
stückweise und nicht vulkanisch bringen . Das ist viel besser ,alS wenn er Anlaß zu großen Protesten geben würde . Erladet keinen großen Zorn auf sein freundlich lächelndes« . Selbst wenn der Kaiser grollt , Bülow bleibt wie

tück italienischer Sonne auf deutschem Boden . Er istnicht der Staatsmann , der Demokratien und Kaisertum zu¬sammenführt , aber er läßt sachte Bäume wegschlagen, wo
später Wege gebaut werden müssen. Was aber tut vonVoll mar ? Jetzt sollte er ans seinen Bergen herauskommen ,jetzt oder nie . Er ist der geborene Mann für diese Ent¬
wicklungsperiode bei Sozialismus . Aber mancher läßt sichvon der Geschichte vergeblich locken und bleibt unter den
Lotophagen , auch wenn die Schiffe seiner bedürfen . Alle
die andern , die Heine , David , Bernstein können daS nichttun , WaS er kann , wenn er will . Er hat den ganzen Wegvon der Illusion zur Politik in sich erlebt , nun sollte er
mehr sein wollen alS ein bayerischer Berggeist . Sein Volk
braucht ihn — ob er aber will , wer weiß eS ?"

Zwischen diesen Zeilen liegt gewiß auch etwas national -
soziale Hoffnung . Im großen ganzen dürste hier aber
der richtige Ton getroffen sein.

Deutschland »
Berlin , 11 . Juli.* Papstwahl und — Wettsport . Die „ Frank-

ftirter Zeitung " läßt sich aus Rom melden :
„ Die Krankheit deS Papstes und das nahe Konklave, fürdaS schon mehrere Gemächer im Vatikan vorbereitet werden,zeitigt kuriose Blüten , da in mehreren großen italienischenStädten förmliche WettbureauS von Buchmachern einge¬richtet wurden . Am höchsten quotiert werden Serafino , Van -nutelli , Oreglia und Gotti ."

Uns scheint , daß manche Blätter ihre vatikanischen
Nachrichten über den Papst und die Papstkandidaten aus
diesen Wettbnreaus beziehen . Kann übrigens der
Stumpfsinn , der im Wettsport überhaupt liegt , besser
gekennzeichnet werden , als durch die Tatsache , daß diesen
Sportsleuten die Krankheit unseres Heiligen Vaters nichtsals ein willkommener Anlaß zur Slusiibung ihrer Sports¬wut ist ?

— Pastor Raumann über das Zentrum .Der Führer der National -Sozialen , Pastor Naumann ,spricht sich in seiner „Zeit "
folgendermaßen über das

Zentrum auS : „ DaS Zentrum ist aus dem Zoll¬
kampf stärker an Wählern hervorgegangen ,als irgend jemand geglaubt hätte . ES hat umrund 300,000 Wähler zugenommen , das heißt : es hatnicht nur den Bevölkerungszuwachs der katholischen Ge¬
biete in fich ausgenommen , sondern darüber hinaus neuen
Zuwachs gewonnen . Nie stand es stolzer und
sicherer da als jetzt . ES wird bleiben und herrschen ,bis einnial die Linke regierungsfähig wird . Die Linke
ist aber heute in höherem Grade als je von der Sozial¬demokratie abhängig . Das Zentrum herrscht , bis die
Sozialdemokratie national wird .

" — Die letztere Erwar¬
tung ist der national - soziale Zukunftstraum , der vorersteben nur ein Traum ist.

Dresden , 11 . Juli . Die Behauptung , daß das
Ministerium einer Aenderung des Wahl¬
rechts abgeneigt sei , ist der „Str . P .

" zufolge un¬
richtig . Die Regierung wird vielleicht bereits im
nächsten Landtage eine entsprechende Vorlage ein -
bringen .

Stuttgart , 11 . Juli . Gestern fand eine Besprech¬
ung von Vertretern der verschiedenen Kammerfrak¬
tionen behufs Vorbereitung einer Einleitung einer
Verfassungsrevision statt . Die Delegierten
stimmten dem „ Schwab . Merkur " zufolge darin Über¬
ei » , daß zur Vorbereitung fernerer Beratungen ein
Referat ausgearbeitet werde , das die Beschlüsse des
vorigen Landtags über die Revision umfasse . Die
Zentrumsfraktion blieb der Beratung fern , sie will an
derselben erst nach Erledigung der Steuerreform teil¬
nehmen .

München , 11 . Juli . Die Wahlgesetz -
Novelle , mit der sich der Landtag in der nächsten
Tagung zu beschäftigen hat , bringt , wie gemeldet
wird , das geheime , direkte , allgemeine Wahlrecht
Das Jitter für die Wahlmündigkeit dürste weiter
hinansgeschoben werden als bisher .

Ausland »
Paris , 11 . Juli . Jin heutigen Ministerrat be¬

richtete der Minister des Auswärtigen , Delcassch über
den warmen Empfang , den König Eduard , die eng¬
lische Regierung und das englische Volk dem Präsi¬
denten Loubet bereiteten . Delcassä teilte sodann mit ,
daß auf Grund der Krankheit des Papstes der König
von Italien im beiderseitigen Einverständnis seine
Reise verschoben habe . Das Datum des Besuchs
König Viktor Emanuels sei noch nicht bestimmt ; eswerde von der Herstellung oder dem Tode des Papstes
abhängen . Die Truppenschau , die wegen des Besuchsdes Königs auf den 19 . Juli verschoben war , wird da¬
her am 14 . Juli vormittags stattfinden .

Athen , 11 . Juli . Der mit der Kabinettsbildung
beauftragte Abgeordnete Ralli erklärte dem König ,
er wolle die Bildung eines Kabinetts unter der Be¬
dingung annehmen , daß das Finanzprogramm der
früheren Delyannistischen Mehrheit beibehalten wer¬
den dürfe oder daß , wenn das Programm von , der
Kammer vertvorfen werde , der König die Auflösung
der Kamnier gestatte . Ralli setzte den früheren Mini¬
sterpräsidenten Delyannis davon in Kenntnis , daß er
eine günstige Lösrnig gefunden habe . Der König hat
die Bedingungen RalliS angenommen .

Belgrad , 1t . Juli . Die wiedererlangte Preß¬
freiheit wird in serbischen Zeitungen in einer
Weise ausgenutzt , daß erfahrene Leute in diesen per¬
sönlichen Angriffen und Verleumdungen eine Ge¬
fährdung der öffentlichen Moral erblicken . Der sen¬
sationelle Klatsch schießt wuchernd ins Kraut , wo doch
ruhige Kulturarbeit notwendig wäre ; morgen , also
genau einen Monat nach den : Blutbad , begeht König
Peter hier seinen ersten Geburtstag und Namenstag .
Festgottesdienst , großer Empfang und sonstige Fest¬
lichkeiten finden statt . Ter serbische Gesandte in
Cetinje , Oberstleutnant Milosch Wassitsch , dessen
übergroße Freundschaft mit dem Prinzen Mirko von
Montenegro schon dem König Alexander mißfiel , ist
»ach Belgrad berufen und pensioniert wordey .
Wassitsch war ein Vertrauensmann Dragas und
Alexanders zur Zeit der Verlobung und Hochzeit . Die
beabsichtigten Veränderungen in auswärtigen Ge -
sandtenposten sind laut „ Str . P .

"
aufgeschoben , da

sonst die hiervon abhängig gemachte Beglaubigungder hiesigen fremden Gesandten sich unerwünscht ver¬
zögern würde .

London , 11 . Juli . Ter König hat vorgestern an
den Präsidenten der Vereinigte » Staaten w
Amerika Roosevelt folgendes Telegramm gerichtet :
„Ich habe das große Vergnügen , Admiral Cotton tm ‘
die Offiziere seines Geschwaders zn empfangen und
habe soeben Ihre Gesundheit ansgebracht . Mit
tiefem Gefühl herzlicher Freundschaft Eduard .

"

Btt den »
* Karlsruhe , 13. Juli .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den Bezirksgeometer Karl Protscherin Staufen auf sein untertänigstes Ansuchen wegen leiden¬der Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen.Mit Entschließung Großh . Ministerimns der Justiz , desKultus und Unterrichts vom 30. Juni 1903 wurde im
Einverständnis mit dem Erzbischöflichen Ordinariat Revi¬dent Albert Lauer beim Katholischen Oberstiftungsratzum Revisor bei dieser Behörde ernannt und dem Sekre¬tär Heinrich Zimmer mann beim Univcrsiiätssekre -tariat in Heidelberg die Stelle eines Kanzleisekretärs ander Universitätsirrenklinik in Heidelberg übertragen .Mit Entschließung des Ministeriums des Grotzherzogl .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurdeOber -Postpraktikant Karl Arthur Völker aus Karlsruhemit Wirkung vom 1 . April 1903 ab in einer OBer -Tele -
graphensekretärftelle beim Telegraphenamt Karlsruhe an¬
gestellt .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion wurdendie Finanzassistenten Ferdinand Dotzauer in Breisach ,Leopold Bastian in Karlsruhe und Hern,ann Barthin Kenzingen als Steuerkommiffärassistenten etatmäßig
angestellt .

Die Großh . Zolldirektion hat versetzt : unterm 12. Junid . I . den Hauptamtsassistenten Georg T s ch u m m j in
Freiburg nach Stühlingen , unterm 20 . Juni >d. I . den
Hauptamtsassistenten Hermann Weber in Mannheimnach Freiburg , sowie unterm 26 . Juni d. I . den Revisions -
Inspektor Karl Bader in Konstanz nach Freiburg nnt »den Revisionsinspektor Urban Kögel in Freiburg nachKonstanz .
Zur Stichwahlparole des Zentrums in Baden
schreibt die „ Köln . Ztg .

" :
„Die Zentrumspresse ist noch immer in Verlegenheit , wie

sie ihre Haltung gegenüber Sozialdemokratie und National¬liberalen bei den letzten Wahlen rechtfertigen soll ; sie greiftwie ein Ertrinkender nach jedem Strohhalm und verwickelt
sich in ihrem RettungSeifer in böse Widersprüche ."

Das ist doch der reinste Schwindel . Wo ist irgendetwas zu lesen gewesen in Zentrunisblättern , das den
Eindruck machen konnte, man sei „in Verlegenheit " ?
Niemand von denen , die mitzusprechen berufen waren
und tatsächlich rnitgesprochen haben , war irgendwie im
Zweifel darüber , was zu beschließen sei. Auch nicht die
leiseste Spur einer Meinungsverschiedenheit ist zutage
getreten ; niemand fühlt das Bedürfnis , sich noch be¬
sonders rechtfertigen zu sollen . Hütte irgend jemand
Zweifel oder Bedenken gehabt , so hätte das seitherige
Verfahren der nationalliberalen Gegnerschaft sie ihm
gründlich benehmen müssen . Darüber kann kein ehrlicher
Gegner im Zweifel sein . Wenn gleichwohl solches Zeug
behauptet wird , ist es nur ein Beweis dafür , daß es
auch unehrliche Gegnerschaft gibt .

* Das „ Bad . Korr .-B «reau "
hat eine Wahlbetrachtung veröffentlicht , in welcher eS 4
von den 10 bisherigen Zentrumsbezirken als gefährdet
bezeichnete. Dem wurde in einer ausführlichen Dar¬
legung deS „Kathol . Volksb .

" und „Bad . Beob ." wider¬
sprochen . Sinn komnit das gleiche „B . K .-B . " und ruftin die Welt hinaus :

„Herr Wacker gefällt fich wieder einmal in der Toga deS
politischen Augur "

Nur immer ehrlich !
Sitzung des Engeren Ausschusses der Rational -

liberalen Partei .
In den „Vier Jahreszeiten " fand gestern Nach¬

mittag eine Sitzung des Engeren Ausschusses der
Nationalliberalen Partei statt , der zahlreiche Land -
tagsabgeordnete und Vertreter der Parteipresse bei -
wohnten . Der Ehrenvorsttzwnrde dem Senior der
Partei , Geh . Rat Ejckard -Mannheim , übertragen .
(Eckard ist bekanntlich der Urheber des geflügeltenWortes von den „Wänzlein "

.) Nach Begrüßung
durch Abg . Dr . Binz eröffnete der Führer der
Partei Dr . W i l ck e n s die Verhandlungen mit einer
Üeberstcht über die politische Lage , die Geh . Rat Eckard
Anlaß zu einer längeren Ansprache gab . Daran schloß
sich die Besprechung der bevorstehenden Landtags¬wahlen , die lebhafte Erörterungen hervorrief unddie Uebereinstimmung in grundsätzlichen Fragen er -
gab . Der vorgelegte Entwurf eines Rundschreibensan die Bezirksvereine wurde mit geringfügigen
Aenderungen einstimmig angenommen , lieber die
Aussichten in den einzelnen Wahlkreisen berichteten
die zahlreich erschienenen Vertreter aus dem ganzen
Lande , deren Erläuterungen nach einem Bericht des
„O . E .

" dartaten , daß die Stimmung überall eine
gehobene sei und daß die Liberalen mit frohen Hofs -
nungen dem Wahlkampf entgegensehen können . An
der „ frohen Hoffnung " hat es bekanntlich bei den
Nnttonalliberalen nie gefehlt .

Anbetung oder Huldigung ?
Der „ Schwäbische Merkur " bringt einen Aufsatz über

daS Konklave , wobei er das Wort „ adoratio "
, womit

man bei der Papstwahl die Huldigung bezeichnet, welche
die Kardinäle dem Neugewählten knieend durch Hand und
Fußkuß und hernach durch Umarmung darbringen , mit
„Anbetung " übersetzt . Dadurch wird für den Prote¬
stanten der Anschein erweckt , als handle es fich wirklich
um eine „ Anbetung " des Papstes . ES ist indeß selbst¬
verständlich unrichtig , daß der Papst angebetet wird .Das Wort „ Adoratio " hat auch in der hl . Schrift die
zweifache Bedeutung Anbetung und Huldigung oder
Ehrenbezeugung . In dieser Bedeutung „ Huldigung " wird
eS auch dem Papst gegenüber gebraucht . Wenn manAdoratio " mit Anbetung übersetzt, so ist das also zwardem Wort nach richtig , aber dem Sinn nach falsch.Der „Schwäb . Merk .

"
, der hauptsächlich protestantische

Leser hat , wird daher gut tun , dies seinen Lesern klar zu
Aachen , da er sonst Anlaß zu Mißverständnissen gibt .

Q Bon der Meersburger Lehrerbrldnnas -
Anstalt .

Als wir in Nr . 142 des „ Bad . Beobachters " nnt
Freude und Genugtuung feststellteu, daß endlich einnial
die beiden badischen Schulzeitungen die großen Verdienste
des ehemaligen Seminardireklors Wasmer um die
Meersburger Austalt rückhaltlos , wenn auch unfreiwillig
anerkannten , waren wir uns wohl bewußt , daß es nun
hintennach die Herren der Schulzeitungen reuen könnte ,das getan zu haben . Es sind auch wirklich in beiden
Blättern in der vorletzten Nummer Artikel erschienen,
welche sich gegen unsere Auslassung in Nr . 142 d . Bl .
richten . Die „Bad . Schulztg . " bemerkt einfach , die Ver¬

dienste Wasmers um die Verwaltung der Anstalt st f
noch nie verkannt worden , eS fei bloß feine Tätigt .
Lehrer und Erzieher einer Kritik unterzogen worö
Das hat aber die „Bad . Schulztg .

" weder unter P
jetzigen noch unter der stüheren Leitung ansspreoi
dürfen ; sie hat sogar seinerzeit sollen helfen feststes 1
daß ein Zögling erkrankt und später gestorben sei, ff .
es in den Schlafsaal geregnet und geschneit habe, » k
der Direktor sei also indirekt Ursache am Tode vm
Zöglings gewesen . Wasmer hätte also darnach P ’
Verwaltung in baulicher und gesundheitlicher Bezieh « »
keine Sorge getragen . Diese schwere Anfchuldtg« »
wurde seinerzeit wt der „Neuen Bad . Schulztg .

"
erhoffund sie hat wesentlich zur Verurteilung deS Herrn IM

beigetragen . Es wurde aber in jenen Prozeßveryan

ihm anvertranten Zöglinge nach beste
Kräften zu sorgen . Das durfte nicht gesagt wett -
weil das Herrn Rödel nicht in den Kram paßte .

*

* .
„ Neue Bad . Schulztg .

" wird doch unsere , durch fte seU
provozierte Ehrenrettung WasmerS dermaßen in *
gebracht , daß sie drei Spalten zu einer Erwtder » °
widmet . Der „Bad . Beob .

" hat jedoch schon nnt W
und Recht darauf hingewiesen , daß aus so klobige f ,
zapfungen , wie sie Herr Rödel beliebt , keine
auch eine Antwort ist. Und nun noch eins indw ^
Angelegenheit : In jener Nummer des „Bad . BE .
Ivird mit Recht bemerkt , daß der Verfaffer des ,in Nr . 142 und dieser Zeilen nicht der polUtf ®
Richtung des „ Bad . Beobachters "

angehöct . Er ?
seinerzeit dasselbe , was jetzt die badischen Schnlzeituffö «
zum Ruhme Wasmers berichten , in der „Bad . LdfM
veröffentlichen wollen , aber hierfür kein Gehör bei ffselben gefunden , obgleich sich diese Zeitung dock er ,liberale nennen will . Man muß eben wohl bedem »
daß Wasmer katholischer Geistlicher war , und daß ;
als solcher keine Gnade finden konnte , selbst wen» ,
der tüchtigste der Schulmänner gewesen wäre , ff."
konnte er dafür , daß die Regierung ihn , einen kE
lischen Geistlichen , an die Spitze eines Seminars gemffhat ? Mußte da die Person Wasmers geradeso aÄ .
griffen und bekämpft werden , wie es Vonseiten iM "
und seiner Hintermänner geschehen ist ? Wir beda »ff7daß in jenem Kampfe die liberale Presse , die seit 3 ^
zehnten von den Lehrern unterstützt und bedient worffist, nicht Gerechtigkeit an der Person des Herrn Was "«
übte . Wir werden im weiteren Verlaufe dieser AE
legenheit auf die Einzelheiten zurllckkonmien und , »ff

»"
es nötig sein sollte, einnial alle jene einzelnenunter die Lupe nehmen , wie sie seinerzeit vor dem
stanzer Gerichtshof verhandelt wurden . Warum
die Schulzeitungen jene Fälle , die zugunsten des HelffWasmer mitgcteilt wurden , verschwiegen ? Weil
eben das den badischen Lehrern nicht mitteilen dursw
Deshalb wurden sie auch in der politischen Pttst»
unterdrückt , und auch nach dieser Richtung st,die liberale Presse , die Kenntnis von der SE
bekommen hat , nicht gerecht gewesen . Sie hat SlnOP
gehabt , sie könnte eS mit dem Herrn Rödel und sc»' "
politischen Freunden und den liberalen Lehrern Bare >

^verderben . Sie hat es nun durch ihr Gebahren trotzdcffverdorben , indem einer großen Anzahl Lehrer die AuE
geöffnet wurden , und wir erwarten zuverstchtig , daß
Zahl der Lehrer , welche Rödel so bedingungslos W '
digen , wie es seither geschehen ist, etwas kleiner wird lv>"
bald überwiegen wij ;d von der Zahl derjenigen , die ««
RöderS Kampfeswelse keinen Gefallen mehr finden .** Karlsruhe , 13 . Juli . Das „Bad . Volksblatt

'

schreibt in einer kurzen Betrachtung über die kommende»
Landtagswahlen :

„Die Freisinnigen sind in der glücklichen Lage , nickffverlreren zu können ; dagegen werden sie den einen
anderen Bezirk in Angriff nehmen , lieber den WahlauSst »
im ganzen läßt sich noch nicht viel Voraussagen . Es
darauf ankommen, welche Parteikonstellation fich biL z»ffterbst herausbildet und wie die Alt- und Junglibcralen

ache anfassen . . . . 3m nächsten Landtag wird cS voraufsichtlich nicht mehr so „ idyllisch" zugehen, wie ans dkffJubiläums - und Lobhnddet -Knddelmiiddcl -Landtag . Zwffmacht sich ein Bcschwichtignngshofrat in der „Straßburg «
Post " die rosigsten Hoffnungen . Wir haben aber Griff

"
zur Annahme , daß die „ Beschwichtigungsräte " und SützhoÜ'
raspler , die „ freiwilligen RegierungSkommissürc "

, im nächst "»
Landtag einen schweren Stand bekommen, und wir wolle»
hoffen, daß unser wackerer Parteigenosse Abg . Frnhaufmehr der einzige „ Hecht im Karpfenteich " sein wird .
sind mit der „ Bad . Ldsztg . " ausnahmsweise mal ganz eiffverstanden : nämlich darin , daß „ ein lnftrcinigendcS Gewittff
>ar nichts schaden kann . " ES ist erfreulich , wie sich dffInzeichen mehren , daß die Nationallideralen Fühlungden LinkSliberalcn zu nehmen nicht abgeneigt sind." ,

„Den einen oder anderen Bezirk in Slngrifl
nehmen !" Welche denn ? auf wessen Kosten ? und rB
wessen Hilfe ? Es wäre interessant , auf diese Frage »
Antwort zu bekommen . Es kommt ja Mosbach wieder
zur Wahl , das schon einmal freisinnige Vertretung 6C*
habt hat . Der betreffende Abgeordnete steht noch minier
allseits in bester Erinnerung und wäre als Mitglied der
Zweiten Kammer sehr an seinem Platze . Wir glaube »
aber nicht , daß er nationallideraler Freisinniger geworden
ist. Auch wird der Frühauf -Wcill 'sche Freisinn de»terrn Obkircher nicht stürzen wollen , da es sonst

chwierigkeiten geben könnte , den anderen „ Hecht iw
Karpfenteich "

zu bekommen . Es wird ja zweifelhaft
sein, od Frühauf genieinsam mit Eichhorn „ Hecht " spiele»
will und noch zweifelhafter , ob Eichhorn sich mit FrüP
auf in diese Rolle teilen wollte .

Auch Müllheim -Staufen steht zur Wahl , wo cs de»>
Zentruni vor 4 Jahren hätte gelingen können , de»
Freisinnigen durchznbringeu , wenn nicht die Freisinnige »
zu den Nationallideralen übergegangen wären . T »
Herr Dr . Blankenhom nickt zu denen gehört , die freü
willig „Platz machen "

, wird auch hier „die Kappe ver¬
schnitten " sein . Ob einer von den anderen Bezirken der
Nationalliberalen durch die Freisinnigen „ gefährdet " er¬
scheint, ist uns nicht bekannt .

Im Zcntrnmslagcr hat man unseres Wissens ob de»
Ansturmes der Freisinnigen keine Sorge . Ob und inwie¬
weit andere Parteilager sich fürchten und Grund zu»
Furcht haben , wissen wir nicht .

Ter „Hecht im Karpfenteich " wird wahrscheinlich
doch „ ein Einsehen haben " und nicht ganz übersehe »,
daß am Ministertisch Wähler sitzen, Urwähler und Wahl -
Niämier -Wähler , deren ferneres Vertrauen stir ihn wert¬
voll sein kann , falls er ein älterer „Hecht " werden will .
Sicherlich war seine bisherige „ Hecht " - Rolle nicht dazu
angetan , es ihm anch für die Zukunft sicher zu stelle».

+ Freiburg , 12 . Juli . Das freisinnige „Badisck̂
Volksblcht " spricht seine Genugtuung darüber aus , daß
der „ Freiburger Bote " nach Obkircher 's Ankündigung
strafgcrichtlich verfolgt werden soll , dabei erhebt er sevk
niassive Anschuldigungen gegen das genannte Blatt . Da ? .



®toe wie das Andere steht den, jugendlichen Blatte sehr
8. '/ das schon in seinen Flitterwochen so hervorragend
v

„
ff

"1\ und Neigung gezeigt hat . auf Kosten anderer
«cuie selbst ,m Sinne des Strafgesetzes zu weit zu gehen.
Wir selber nehmen in gar keiner Weise an der Verant -

"5 Pfr Leistungen des Freiburger Blattes teil und
Men darum auch nicht den Beruf, seine Verteidigung zu
wyren . Jedenfalls erscheint es aber aufffallend , daß die
»anonalliberale Partei des 10. Reichstagswahlkreises den«orwurf' sie lasse „das Geld rollen "

, ruhig passieren
"8, wahrend die des 5. ReichstagswahlbezirkeS eine

9?®er . *u ahndende Beleidigung darin erblickt , zu deren
Mrafung das Gericht angerufen werden soll . Daß die
Monalliberalen „Geld rollen " ließen , um eigentlichen
^Nminenkanf zu inscenieren , glauben wir nicht. Wir

" aber auch nicht , daß ihnen das mit dem „Geld
uen lassen"

vorgeworfen werden wollte.
, OM Uebrigen steht es dem nationalliberalen Wahl-
M « in Freiburg sehr schlecht an . in Entrüstung über
Mlche Anschuldigungen Seitens des Gegners zu machen
ij , gar noch den Strafrichter anzurufen . Was von

Seite im Kapitel falscher und ehrenrühriger An-
>muld,gungen des Gegners geleistet worden ist, spottet ja°uer Beschreibung. Man braucht ja nur gewisse Auf-
rt * zu lesen, um sich darüber zu vergewissern . Wie mit

»Freib . Bote" , so haben wir auch mit dem Zen-
stUnis-Wahlkomitee nichts zu tun . Wir haben ihm weder

zu sagen , noch nehmen wir irgendwie teil an der
^erantivortung für das , was es getan oder unterlassen
vai oder jetzt noch zu tun gedenkt. Wenn das der Fall
"Wt, so würden wir ohne Umstände dafür eintreten, daß
Wen das nationalliberale Wahlkomitee , speziell gegen
Heren Landgerichtsrat und Abg. Obkircher Klage erhoben
digun

lüC8en e ' tI^^et unl> We0en verleumderischer Seiet*

Ferner sind wir der Meinung, daß es durchaus ange-
racht wäre , wenn eine Musterung der nattonalliberalen

satter seitens der Zentrumspartei selbst vorgcnommen
">>>rde, wenigstens für die Zeit von Mai bis Jul, d . I .,
S" Alles strafrechtlich zu verfolgen , was strafbare Belei¬
hung ist . Die Aussicht auf Widerklagen würde uns
Mt abschrecken. Der Anfang wäre mit der „Breisgauer

zu machen.
Von der Schweizergrenze, 11 . Juli , bekommen
eine Anfrage , woher es komme, daß die Schweizer

Avilbeamten und Aufseher, die z . B . in Konstanz,
Mgen, Waldshut stationiert sind , von der Großh . Bad.
Mnbah « Freibill et e erhalten , während weder die

odische Bahn noch die Schweizer Bahnen dieselbe Ver¬
günstigung an die badischen Zollbeantten und Aufseher
Mäh« . Wir wissen die Anfrage nicht zu beantworten ;°nn tatsächlich ist uns kein Grund bekannt, der die ver-

ebene Behandlung derselben Beamten erklären
U'nnte . Vorausgesetzt , daß die in der Anfrage gemachte
Zugabe ganz richtig ist , begreifen wir es , wenn die ba¬
rmen Angestellten mtt Neid auf ihre Schweizer -Kollegen
styauen . Und wir meinen , es wäre guter Grund Vor¬
munden , die Verhältnisse anders zu regeln , so°aß der Anlaß zur Unzufriedenheit schwindet.
Niemand wird einsehcn , warum eS nicht möglich sein'Ee , unsern badischen Angestellten das Gleiche zu ge-
hvren , was man den Schweizern gewährt. Wir
Mochten die maßgebenden Behörden hiermtt auf diesen
Punkt aufmerksan, gemacht haben.

n — Kleine badische Chronik.
. . LJ Mannheim , 12 . Juli . Ein in allen Schichten der
vicstgen Bevölkerung bekannter Beamter, Obertelegraphen-lekretär Fedor Menzel , ist in Baden-Baden, wo er sich
seit einigen Tagen auf Erholungsurlaub befand , plötzlich
gestorben .

y Heidelberg, 12 . Juli . Ein wegen Juwelcndicbstahls
steter öffnete fich vorgestern , wie die „ Neue Bad.

Ldsztg.
" meldet , im Amtsgefängnis die Pulsader . Der

schwer Verletzte wurde in das Akademische Krankenhaus
überführt. '

, . „ _
4 - Heidelberg , 12. Juli . Auf dem hiesigen Friedhof

tötete stch gestern nachmittag der 53jähnge städtische Tag¬
löhner Fr . Reiner durch einen Schutz in den Kopf . Das
Motiv der Tat ist unbekannt . — Sn Schlierbach wurde
gestern der 38jährige geistesgestörte Müller Ludwig Daub
aus Düren (Amt Sinsheim) aufgegriffen und nach der
Jrrenzelle des Pfründnerhauses II in Heidelberg gebracht.

= Adelshrtm , 12 . Juni . In Osterburken wird seit
vorgestern das 5jährige Söhnchen des Schwanenwirtes R .
vermißt.

[fl Reilingen (A . Schwetzingen), 12. Juli . Zwar etwas
verspätet in Kenntnis gesetzt , aber deshalb nicht weniger
schmerzlich berührt dürften viele Leser des „Bad. Bcob . "
sein von der Trauerkunde, die unseren Ort , den ganzen Be-
, ,rk und das Land getroffen hat Am 1 . Juli verschied hierber vlelsetts bekannte Kaufmann Altbürgermeister Klaus ,Bczirksrat, Mitglied des kath . StiftungsratS und der allge¬meinen kath . Kilchenftcuervertretung , an den Folgen einer
miweren inneren Erkrankung wohlvorbereitet durch die heil .
Sterbesakramente . Obwohl es nicht möglich geworden war,v,e Todcskunde und Beerdigungszeit in den Blättern recht-
ieitig bekannt zu machen , fanden stch doch am Freitag , den

Juli , vormittags 10 Uhr, aus nah und fern so viel Leid¬
tragende zusamtuen , wie es Reilingen selten wird zu sehen
vrkommen. AlS der große Leichenzug unter dem herz-
erhebenden Gesang deS Kirchenchores und dem Glockengeläute
veider Konfessionen am Grabe angelangt , und die üblichen
Gebete gesprochen waren , hielt Herr Stadtpfarrcr Keller
von Hockenheim etueu tiefempfundenen Nachruf , in dem er
oen lauteren Charakter deS Verewigten hervorhob und seine
«roßen Verdienste gebührend beleuchtete. Der Grotzh . Amts-
oorstand von Schwetzingen eröffnete mit ehrenden Worten deL
Zankes und Trostes die Reihe der Kranzspenden , welchem
vann der Ortsvorstcher von hier folgte , den weitstchtigcn« ltck deS Verblichenen für das Gemeindewesen hervorhebrnd .0n längeren warmen Schilderungen folgte dann Herr Fa -
"sikant Ritz Haupt , der den unersetzlichen Kollegen vom
« tiftungsrat betrauerte , welchem sich der Vorstand des
« rzb . Bauamtes Karlsruhe mit seinem Dank für
oen eifrigen Verteidiger der echten christlichen Kunst anschloß
und hervorhob , wie der Verstorbene die Seele in der Förde¬
rung der Kirchenbaues gewesen sei, dessen bevorstehende Voll -
kvdung er nun nicht mehr erleben durfte . Als letzte Kranz¬
spende folgte der Gesangverein von hier , besten Vorstand
den. Verstorbenen den letzten Gruß nachsandte . Es war eine
Trauerfeier, die mit ihrer herzlichen Natürlichkeit alle An¬
wesenden tief ergriff und wohl kein Auye tränenleer ließ .
Die außerordentlich reichen Verdienste , die sich der Verstor¬
bene nach allen Seiten hin erworben , und seine persönliche
Liebenswürdigkeit im Verkehr , sichern ihm bei seinen vielen
Freunden ein unauslöschliches Andenken.

+ Gernsbach , 12. Juli Der 21 Jahre alte Gotthilf
Müller , Bäcker, der dringend verdächtig ist, in einem
« llinientationsprozesse falsch geschworen zu haben , wurde in
llntersuchungshaft abgeführt. — In Staufenberg wurde
d» 51 Jahre alte Johann Schneider von Herrenalb
Württemberg) verhaftet und in da? hiesige Amtsgefängnis
ttngeliefert . Derselbe ließ stch ein Sittlichkeitsverbrechcn
duschulden kommen.

lls. Hagnau , 12 . Juli . Seit einigen Tagen ist der
Rechner des hiesigen Konsumverein» flüchtig . Er soll
Pereinsgelder in Höhe von etwa 2000 M . unterschlagen
haben , die aber lt . „ Seebote " durch das Vermögen desselben
Vdeckt sind. Man glaubt, daß er stch da- Leben genommenhat.

Ö Billingen , 12 . Juli .
'

In Peierz
'
ell brannte das

Gasthaus zum „ Löwen " vollständig nieder . DaS Feuer griff
auf die anliegenden Ställe und Futtergänge und den
Schuppen über und verbreitete sich rasch über das ganze
große, unter einem Dach sich befindende Wohn - und Oeko-
nomiegebäude . Das Hau ? ist gut versichert. Der Besitzer ,
Ehr . Stockburger , weilt zurzeit in Baden -Baden zur
Heilung eines JSchiasleidens. Außer dem Vieh konnte nur
wenig gerettet werden, sodaß der Gesamtschadcn rund
60,000 M . beträgt. '

t „ . ..
+ St . « laste», 12. Juli . Im Hotel und Kurhaus ,st

der Forschungsreisende und Schriftsteller Herr Engen Wolf
zum Kurgebrauchc abgestiegen . .

D Mcßkirch , 12 . Juli . Be, Eigeltingen brannte
auf dem Portugieser Hof das dem Grafen Douglas ge¬
hörende Oekonomiegebäude nieder . Beim Einstoßen der
Mauern wurde ein Feuerwehrmann von VolkertShausen
schwer verletzt. Es wird Brandstiftung vermutet .

Lokales .
Karlsruhe , 13. Juli .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog und die
Grohhcrzogin sind am 2 . d . Ml in St . Moritz eingetroffen
und haben wie in früheren Jahren in der zum .Kurhaus
gehörigen Villa Inn Wohnung genommen. Eine ka¬
tarrhalische Erkältung die der Grohherzog fich zugezogen
hat, nötigt denselben sich Schonung aufzuerlegen, zumal
seit einigen Tagen kaltes Wetter eingetreten ist.

Am 9. d. M . , dem Geburtstag des Erbgrohherzogs, er¬
hielten die Großherzoglichcn Herrschaften gute Nachrichten
aus Schweden . Der Erbgrotzherzog und die Erbgroßher¬
zogin sind bei Höchstihrer Ankunst in Schweden von der
Kronprinzessin in Kalmar empfangen worden. Bon dort
begaben Höchstdieselben sich nach Borgholm auf der Insel
Oeland , wo mit den Kronprinzlichen Herrschaften ein
mehrtägiger Aufenthalt genommen wurde. Ihre König¬
lichen Hoheiten wohnten während desselben auf einer
Königlichen Dacht Von Borgholm fuhren die Erbgroß¬
herzoglichen Herrschaften durch die Scheeren nach Tull -
garn und nach Stockholm und verweilten daselbst am
9. Juli , zugleich dem Geburtstag der Königin von Schwe¬
den und Norwegen. Die nächste Zeit gedenken Ihre König¬
lichen Hoheiten in Tullgarn bei der Kronprinzessin von
Schweden und Norwegen zuzubringen.

— Prinz Maximilian ist gestern Abend 10 .39 Uhr
aus Gmunden wieder hier eingetroffen .

Das 50jähr . Dienst-JstbilKum des Herrn
Oberlehrers B i e l m a n n wurde gestern abend im Festfaal
der „ 3 Linden" von der katholischen Gemeinde des Stadt¬
teils Mühlburg bei außerordentlich zahlreicher Beteiligung
in einer den Jubilaren wie die dankbare Gemeinde gleich
ehrenden, großartigen Weise gefeiert. Mit elementarer
Gewalt kam die Liebe und Verehrung für den verdienst¬
vollen, noch in rüstigster Tätigkeit stehenden Lehrer zum
Ausdruck . Der Ortsgeistliche entrollte in seiner Festrede
das lichte Lebensbild dieses Mannes , welcher in seinem
hl. Beruf ganz aufgeht und ein Katholik von echtem Schrot
und Korn ist . Den Höhepunkt der Feier bildete die Be¬
kanntgabe des Erzbischöflichen Gratulationsschreibens ,
worin der Oberhirte all ' der Verdienste Bielmanns in
väterlicher Weise gedenkt . Das Schreiben rief stürmischen
Jubel hervor. Freudigst begrüßt sprach Herr Geistl. Rat
Knörzer über die hohe Bedeutung einer solchen Feier,
rühmte insbesondere den religiösen Sinn des Jubilaren ,
welcher Jung und Alt tagtäglich in praktischer Betätigung
des Glaubens als leuchtendes Muster vcrangeht. Reiche
der Gefeierte den Kindern das Brot der Wahrheit für die
Seele, so spende seine treffliche Frau den Armen und
Notleiherkden als Präsidentin des Frauenvinzenßius -
vereins das Brot für den Körper. Sein Toast galt der
Familie Biel mann . Gedichte , verschiedene reizende
Festspiele der Kinder, gesangliche Borträge sämtlicher ka¬
tholischer Vereine wechselten im reichen Programm in un¬
unterbrochener Reihenfolge. Unter entsprechenden An-» n wurden verschiedene Geschenke überreicht. Ein Hoch

c erhabenen Träger der weltlichen und geistlichenAutorilät gab der siscier einen würdigen Abschluß , nachdem
Herr Oberlehrer B i e l m a n n tiefbewegten Herzens Allen
seinen Dank ausgesprochen . Im Laufe des Abends liefen
zur größten Freude der Jestversammlung eine Reihe von
Gratulationsschreiben und Telegrammen ein , welche von
Männern geschickt wurden, deren Namen dahier den besten
Klang haben; es trafen Glückwünsche ein n . a . von den
Herren Geistl. Rat Hennig, Dekan Hehn , Stadtpfarrer
Brettle und Martin , Pfarrer Graf , Repetitor Bilz , Haupt¬
lehrer Wiggenhäuser, Präfekt Haungs und Kaplan Lumpp.
Möge Herr Melmann noch lange dahier wirken zur Ehre
Gottes '

, zum Wähle des Volkes , ihm selbst zur Krone. Das
walte Gott !

— Der katholische Arbeiterverein veranstaltete gestern
abend im Saale des „Apollotheaters" eine Familien -
unterhaltung , zu der sich die Mitglieder trotz der
Schwüle deS Abends zahlreich einfanden . Der Besuch lohnte
stch aber auch schon im Hinblick auf de » Vortrag des
praktischen Arztes Herrn Dr . Schmitt dahier , der den
ersten Teil des Programm? bildete . Der Genannte hatte
schon vor einiger Zeir den Mitgliedern des Arbeitervereins
in einem Vortrag über die Lungentuberkulose das
Wissenswerte betreffs Entstehung und Verlauf dieser Volks
seuche mitgeteilt und ergänzte nun feine damaligen Aus¬
führungen mit einem Vortrag über Behandlung und
Heilung der Tuberkulose , wobei er es an praktischen
Ratschlägen zur Bekämpfung der Krankheit nicht fehlen ließ .
Die Darlegungen des erfahrenen Arztes , der das medizinische
Thema in populärer, allgemein verständlicher Weise zu be¬
handeln wußte , waren in der Tat sehr lehrreich und wurden
von den Anwesenden mit großem Interesse und allfeitigem
Beifall entgcgengenommen . Der erste Vorstand des Vereins
sprach dem Herrn Redner , der stch auch mit diesem Vortrag
wieder als ein warmer Freund des Volkes erwies , den
wohlverdienten Dank auS und knüpfte daran die Bitte, der
Herr Doktor möge uns auch in Zukunft hin und wieder ans
dem reichen Schatze seines Wiffens und seiner Erfahrung einiges
mitteilen . Der weitere Verlaus deS Abends hat gezeigt, wie
gut eS der Arbeiterverein versteht, mit dem Nützlichen auch
das Angenehme zu verbinden . Die Gesangsabteilung gab
unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Wetzel einige der
wirkungsvollsten Nummern ihres Programms zum besten
und erfreute dadurch die Zuhörer in hohem Maße. Zwei
hübsche Duette mit Klavierbegleitung brachten angenehme
Abwechslung und zuguterletzt folgte ein Vonrag deS „ Ober¬
komikers" der Gesangsabteilung, der mit gebührender
Heiterkeit ausgenommen wurde . Kurz «S war eine wohl-
gelungene Veranstaltung, von der man nur wünschen kann,
daß ste sich recht bald wiederholen möge.

BST* Zur Böhtlingk-Affaire bittet man uns um
Aufnahme folgender

Erklärung :
„ Auch ich möchte noch einmal mif den Fall „Böhtlingks

Hörer" eingehen und speziell auf die „ Berichtigung" des
Herrn Professors im „Bad . Beobachter ".

1 . Es ist doch der Gipfel der . . wegstreiten zu
wollen , was man schwarz mif weiß besitzt. Wenn Herr
Böhtlingk nicht mehr weiß , was er geschrieben hat , lmnn
möge er doch seinen Artikel zur Hand nehmen . Vor mir
liegt die Erklärung aus der „Bad. Landesztg.

"
, allwo zu

lesen : „sondern gestatte sich — mit mir abgewandtem
Gesichte und außer meiner Hörweite — so unverschämte
Bemerkungen " u . s . w. Zehn Tage später kommen
Sic und schreiben : „ Ich hatte in der „Bad . Landesztg .

" er¬
klärt , daß der „ Hörer" seine Aeußernng " u . s . w . Nun
frage ich, haben Sie Ihre Berichtigung geschrieben , ohne
meinen zweiten Artikel gelesen zu haben, oder tatsächlich
die Ihre erste , sowie meine zweite Erklärung vergessen ?
Können Sie sich denn nicht auf meinen Satz erinnern :
„ Mag der Herr Professor die Bemerkung auffassen, wie
er will, womit begründet er aber seinen Plural „Be¬

merkungen " ? Antwort , Herr Professor!" Anstatt mir
eine Antwort zu aeben , heißt es , so habe ich nicht gesagt ;
allerdings. Sie hauen es nur geschrieben. Zu meine», Be¬
dauern muß ich nachträglich noch die Worte Ihrer ersten
Erklärung „ mit mir abgewendetem Gesichte" als voll¬
kommen unwahr bezeichnen. Im übrigen freut es mich,
daß Herr Professor mir mittgilte , woher er mindestens
eine der Aeuherungen kennt , für die andere bleibt er die
Antwort schuldig . Wcchl dem , der sich zu helfen weiß, man
ändert einfach nachträglich den Plural in den Singular
um. Daher der Name „ freie" Forschung .

2 . Herr Professor schreibt , gesagt zu haben: „der katho¬
lische Adel und das katholische Beamtentum hätten , sobald
es zu verhindern galt , daß ein Sozialdemokrat die Resi¬
denz vertrete, selbst mir ihre Stimme nicht versagt, baß
daher Herr Baffermann um dieser Stimmen willen keine
Konzession an das Zentrum zu machen gebraucht hätte,"
und bezeichnet meine Behauptung , er könne sich auf beu
badischen katholischen Adel und bas badische katholische Be¬
amtentum verlassen , als eine Unwahrheit. Ich bezeichne
umgekehrt die Behauptung des Herrn Professor als U n-
Wahrheit . Möge sich jeder, der den Fall objektiv ver¬
folgt hat , sein eigenes Urteil hierüber bilden. Indessen
möchte ich doch fragen , hat Herr Professor mit obigem
Satze seine wirkliche Aeuherung wiedergegeben , oder nur
den Sinn feiner Worte klargelegt? Ich halte das erstere
für mehr oder minder ausgeschlossen , sodaß wir nur mit
dem letzteren zu rechnen Hütten . Dann hat sich aber der
Herr Professor den Satz wirklich hübsch zusammenkon¬
struiert I Wenn's nur so wäre ! Man muß es schon des¬
halb als wenig wahrscheinlich annehmen, weil Herr Pro¬
fessor doch durch sein Kolleg , das er „ publice " las , die
Sozialdemokraten für sich zu begeistern suchte
und hierdurch nur das Gegenteil bezweckt hätte . — Jetzt
heißt es aber, „nimm alle Kraft zusammen, die Lust und
auch den Schmerz"

, daß nicht ein beleidigender Ansdruck
kommt . Herr Professor zitiert , wie ich ebenfalls konsta¬
tieren muß, den wörtlich so gefallenen Ausdruck , „ das ist
nicht wahr , das hat der Herr Professor nicht gesagt, " bringt
ihn aber in einem ganz anderen Zusammenhang. Wo
bleibt überhaupt in dem zweiten Absatz die Logik, die er¬
gibt , auf welche Aeußerung meinerseits mir dies zuge¬
rufen wurde? In welchem tatsächlichen Zusammenhang
obiger Ausdruck gefallen, erfährt man , weil zu weitläufig ,
erst vor dem angedrohten Gericht , woselbst ich auch meine
anderen Aeußeningen durch Eid bekräftigen kann.

3 . Unter Absatz 3 unterläuft dem Herrn Profeffor nur
ein kleiner Schreibfehler, der darin besteht , daß er das
Wort „Sie " groß statt klein geschrieben . ES war nämlich
nicht meine Person darunter zu verstehen , sondern die
Zcntrunispreffe und deren Vertreter .

4 . Zur Beruhigung will ich zu Nr . 4 sagen , daß der
Ausdnick „an seinem beredten Munde hingen Markt¬
frauen," nur bildlich zu verstehen war , wie auch die An¬
spielung aus die „ Pflastersteine"

. Tatsache ist übrigens ,
daß Marklfrauen dort anwesend waren , wenn auch nicht
als eingeschriebene Hörerinnen.

Zum Schluffe möchte ich noch bemerken , daß ich meinen
Standpunkt präzisiert habe , und, wenn nichts neues kommt ,
die weitern Berichtigungen und Erklärungen unbemitivortct
sä acta lege .

Karlsruhe , 12. Juli 1903.
Der „Hörer " .

O Zu unserer jüngste» Notiz , Mädchenhandel betr.
können wir mitteilen , daß die daraufhin von der Polizei an -
gestellten Ermittelungen zu einem positiven Resultat nicht
geführt haben . Die allgemeinen Bemerkungen und Warnungen
waren allerdings ganz am Platze , und es sollten alle Mädchen ,
bevor ste eine Stellung im Ausland und namentlich in über¬
seeischen Ländern anlreten, bei dem zuständigen deutschen
Konsulat Auskunft einholen , die gerne erteilt wird .

— Gesuche «m Benrlanbuna von Mannschaften
der Kavallerie , der reitenden Artillerie und
der Marine zur Disposition der Truppenteile, welche stch
auf häusliche Verhältnisse des zu Beurlaubenden gründen ,
sind nur nach Ablauf einer ' zweijährigen aktiven
Dienstzeit zulässig , und muffen die desfallsigen Gesuche
von den beteiligten Angehörigen spätestens bis 2 0. Juli
d . I . beim Stadtrot eingereicht sein.

— Der „ Volksfreund " hat in seiner Nummer vom
verfloffenen Samstag mitgcteilt, der evangelische Ar¬
beiterverein und der Ardeiterbildungsvercin
hätten an den Vorstand des katholischen Arbeiter¬
vereins in Sachen der Gewerbegerichtswahlen
je ein Schreiben gerichtet mit dem und dem Inhalt . Wir
möchten nun an die Redaktion des „ Volkssreund " die ganz
bestimmte Anfrage richten , woher sie dies alles weiß , und
woher sie insbesondere die Kenntnis von dem angeblichen
Inhalt der beiden angeblichen Briefe hat ? U . A . w . g .

3 ) Deutscher Flotteuverein . Es fei darauf hinge -
wiejen , daß die Anmeldungen zu der vom Deutschen Flotten¬
verein in der Zeit vom 27 . Juli bis 10. Angust nach Eng¬
land und Schottland geglanten Sonderfahrt bis
zum 20 . Juli an dar Geschäftszimmer des Hanptausschusses
Berlin 81V. 11 Bernburgerstraße35 gerichtet werden müffen.
Die Reise wird mit dem Schnelldampfer „ Kronprinz Wil¬
helm " angetretcn. Es wird ein fünftägiger Aufenthalt in
London genommen und schließlich das schottische Hochland
mit seinen zahlreichen Schönheiten besucht. Da die Reise
nicht anstrengend wird , können auch Damen daran teilnehmen .

O Der Domchor und katholische Lescverein von
Speyer machte gestern auf dem Salondampfer „Prinz
Heinrich " (Rhederei Klippel ) eine Rheinfahrt hierher
mit über 300 Personen. Nachdem man im Gasthaus zu
den „Drei Linden " das Mittagsmahl eingenommen ,
wobei Herr Stadtpfarrer Jsemann die liebenswürdigen
Pfälzer und Landsleute yerzlichst willkommen hieß , besichtigte
man , soweit eS die Kürze der Zeit erlaubte , die Residenz.
Der verehrliche Stadtral hatte den Gästen freien Eintritt
in den zurzeit im schönsten Blumenflor prangenden Stadr -
garten bewilligt , wofür ihm der herzlichste Dank ausge¬
sprochen wird. Eine kleine Nntcrhallung in obengenanntem
Lokal , wobei verschiedene Toaste ausgebracht und der
Cäcilienverein von St . Peter und Paul einige köstliche
Perlen zum besten gab , schloß den schönen Tag . Es herrschte
eine Stimme des Lobes über die koulante Bedienung des
Herrn Klippel , der Aller gethan , um vie Dampferfahrt zu
einem außerordentlichen Genuffe zu gestalten .

- ft Von einem Radfahrer augefahren und zu Boden
geworfen wurde gestern Vorniittag in der Schützenstraße e,n
6jährigeS Mädchen . Dasselbe hat aber außer einigen nn - '
bedeutenderen Hantabschürfungen keine Verletzungen davon
getragen .

— Zur PSarnnng . Eine Dame , angeblich aus Paris ,
die 14 Tage m einem hiesigen Gasthanse wohnte , machte in
verschiedenen Geschäften Bestellungen , nahm nachher die
fertigen Waren nicht und schädigte dadurch die betreffende»
Geschäftsleute ganz erheblich.

— Betrügerei. Am 10 . v . M . kaufte ein Taglöhner
aus Mergentheim in einem hiesigen Abschlagzahlungsgcschäft
Möbel im Betrage von rund 300 M. zahlte 10 M. an , ver¬
kaufte die Möbel wieder und ging mit den« Erlös flüchtig.

— Ruhestörung verübten drei Studierende der Tech¬
nischen Hochschule , indem sie in der Nacht zum 10 . d . M.
morgens gegen 3 Uhr Skandal machten, den Schutzleuten ,
die deshalb ihre Persönlichkeit feststellten, Widerstand leisteten ,
und ste noch obendrein mißhandelten .

* Die drückende Schwüle des gestrigen Tages zog
mehrere schwere Gewitter zusammen , von welchen sich
eines heute früh zwischen 4 und 5 Uhr direkt über der
Stadt entlud , glücklicherweise ohne Schaden zu verursachen .
Die angenehme Begleiterscheinung des Gewitters war ein
heftiger Regen , der die erwünschte Abkühlung herbciführte .

* * *
*

— Zur Bahnsteigsperre. Von einem Leser unseres
Blattes , der die Bahnjteigsperre für ebenso unnötig
hält , wie einen — Kropf, wird uns die neueste Nummer
des „Heidelberger Tageblatt " übersandt, ivorin sich folgen¬

des köstliche Gespräch vorfindet, ’bnS zwar für den Heidek,berger Bahnhof geschrieben ist. aber ebenfognt für änbKOrte zutreffend ist. Lassen wir also Müller und <Sh >Mdie Szene am sihdöstlichen Ausgang des B-etdelberaZ
Bahnhofes selbst erzählen :

^ ^
Müller : „Guten Morgen, lieber Schulze, kommenSie herein, ich habe 30 Minuten Aufenthalt , >wir wollen

ein wenig plaudern .
"

Schulze : „ Geht nicht , lieber Müller , hier oben steht
geschrieben : „Kein Eingang "

, aber kommen Sie heraus ,wir machen einen kleinen Spaziergang .
"

Müller : „Kann nicht , lieber Schulze, hier oben steht
zwar „Ausgang "

, aber hier unten steht : „Kein Ausgang .
Diesen Schild hat eben der Schaffner hcrgehängt mW ist
verschwunden ."

Schulze : „ Aber warum besorgt der seinen Dienst
nicht ? "

Müller : „Lieber Schnlze , der verlieh dieses HäuS-
chen , weil er schnell abgerufen wurde. In zehn Minuten
wird

^ er wohl wieder auf seinem Posten sein .
"

S ch u l z « : „Was machen nun die Leute, die eben auS
dem Würzburger Zug ausstcigen? "

Müller : „ Die können warten , bis der Mann sein
Geschäft besorgt hat , oder sie können da drüben hinaus ,wenn nicht der Schaffner dort eben einen Reisenden in daÄ
Bureau führt , iveil er dessen Fahrkarte nicht recht ver¬
stehen kann , denn in einem solchen Falle n,acht er die
Klappe zu , und die Fremden können warten .

"
Schnlze : „Jetzt verstehe ich erst , ivarum man sagt :

„Die Bahnsteigsperre ist für die Bequemlichkeit der Rei¬
senden eingeführt worden.

"
Müller : „ Es wird noch schöner, wenn sich Hunderte

und aber Hunderte von Reisenden wie die Schachfiguren
schieben lassen , nur damit die Bähnvcrwaltung Schaffner
spart .

"

Vermischte Nachrichten.
** L i in bürg ct. d . Lahn , 10. Juli . Hier wurde einer

Seiltänzergruppe kürzlick, ein lljährigcs Mäd¬
chen abgcnommen, von dem die Polizei annehmen zu
können glaubte , daß cs mit einem vor Jahren in der
Schweiz verschwundenen Mädchen identisch sei . Die Eltern
des damals geraubten Mädchens eilten aus ein AuS-
schreiben der Behörde hierher und erkannten rhr Kind wie¬
der. Die Räuber wurden festgenommen.

** Eine lustige Entführungsgeschichte
wird dem „Gietzener Anzeiger" berichtet . Vor einigen
Tagen begleitete ein Kindermädchen seine Mutter , die ab-
reisen wollte , nach einer Station der Oberhessischen Bahn.
Das Mädchen ließ den Kinderwagen mit dem darin liegen¬
den Kinde stehen, um an den Wagen heranzutreten , in dem
die Mutter Platz genoimnen hatte . Aber der Kinderwagen,
der vor dem Packwagen stand , wurde für Eilgut angesehen
und etwas eilig, ohne daß man das .Mud bemerkte , in den
Zug gebracht. Dieser fuhr ab , ohne daß die Wärterin den
Verlust gleich bemerkte . Erst ztvisihen Gießen und Großen-
Bnseck bemerkte der Packmcistcr , daß das Reiscgut nicht be¬
zettelt war , aber erst, als infolgedessen das Wägelchen in
Großen - Btiseck ausgesctzt wurde und zugleich ein stürnrifcheS
Telegramm cinlief, merkte man , daß in dem Kinderwagen
ein kleines Kind ruhte . Die Rückreise verlief ebenso glück¬
lich wie die Herfahrt .

** Trvppau . 11 . Juli . Das diesmalige Hoch¬
wasser ist das stärkste seit lange . Kath re in in der
Nähe von T r o p p a u steht unter Wasser , ebenso die
niedriger gelegenen Stadtteile Troppaus . Viele Häuser
muhte» geräumt werden , eins ist eingestürzt. Sämtlich «
Gemeinden am Ufer der Oppa sind überschwemmt, die Um¬
gebung Jägerndorfs ebenfalls. Alle Brücken sind zerstört.
Das Goldoppatal ist furchtbar verwüstet, dasjenige der
schwarzen Oppa steht unter Wasser . Die Ufergcmeinden
haben stark gelitten ; in Einsiedel sind viele Häuser ein-
gestürzt. Aus Westschlesien wird Fallen des Wassers ge¬
meldet, aus Ostschlesien dagegen Steigen . Die Ostrawitza
und Morawka sind aus den Ufern getreten und über¬
schwemmten weite Strecken .

** Budapest , 13. Juli . Das infolge der Rcgengüff«
eingetretene Hochwasser hat in O b e r u n g a r n
großen Schaden angcrichtet. Der Bahnvcrkehr im Wag¬tale ist fast ganz eingestellt , da alle Dämme unterwaschen
sind . ( Frkf. Ztg .)

* * London , 13. Juli . Hiesige Blätter melden aus
Newyork . daß gestern 21 .Personen an Hitzschlag
gestorben sind .

* * Newyork , 11 . Juli . Auf dem Thingvalla -Pier
brach gestern Feuer ans . das erheblichen Schaden ver¬
ursachte . Es folgten drei Explosionen, das Vorderteil des
Piers brach zusammen und stürzte in den Fluß . 160
Personen , die sich vor dem Feuer nach der Landscite nicht
mehr retten konnten , brachten sich auf dem Fluß in
Sicherheit.

Neueste Nachrichten .
Basel . 13. Juli . Das Basler Volk verwarf das

Projekt der Handelshochschule . Mit „ja" stimmten
4583 gegen 7052 Stininien. (Frkf . Ztg.)

Wien, 11 . Juli . Der ltaiser hat das Ent¬
lassung sgesuch des tschechischen Landsmanunnnisters
Rezek an genommen .

Konstantinopcl , 12 . Juli . Von der Grenze wer¬
den Z u s a m »t enstöste zwischen t ii r f ische n
und bulgarischen Truppen geuieldet . Die
Tiirkei, warfen den Bulgaren Grenzverletzungen vor,
während letztere behatipteleii , die Tiirlen hätten das
neutrale Gebiet besetzen wolle » . Gestern Abend wur¬
den die Minister plötzlich zusammengernfen, um über
die Lage zu beraten und neue Truppen unter die
Fahne zu berufen.

Athen, 11 . Juti . Das Kabinett Ralli ist zu stände
gekoinmen ; seine Ziisammensetziing ist folgende :
Präsidium , Aeußeres und interimistisch Jiuailzen
Ralli , Inneres Mavroniichalis , Krieg und inter-
imistisch Marine Oberst KonstantinidiS, Justiz ivter-
lopulo, Nnterricht Phannakopulo : letzterer ist ein
Neffe von Telyannis. Die Minister werden heute
noch den Eid leisten . — Die „Prosta"

, das Organ
Delhannis '

, billigt die Jiisammensetzung des neuen
Kabinetts ohne E '.nschränknng . Die Theotokisten
scheinen , um der Auflösung der Krunmer vorzu-
beugen , geneigt, das Piinisterium zn unterstützen .

Belgrad , 11 . Juli . Das Amtsblatt dcinentierr die
Blätterineldung von einer Versetzung des sechsten und
siebentei, Regiments von Belgrad . Desgleichen ver-
öffeiltticht das Amtsblatt die Ernennung neuer Kreis-
nnd Bezirkspräsekten. Die bisherigeil Präfekten
werden teils beibehalten, teils pensioniert ; mehrere
werden anderiveitig venveiidet. -— Der König be¬
traute auf Vorschlag des Kriegs-ininisters beu bis-
herigen Kommandantei, des 6 . Infanterieregiments
Oberstleutnant Peter Misitsch mit der Leitung der
Atilitärabteilting des Kriegsministeriums .

Kopenhagerr , 1l . Juli . Die „ Hohenzollern"
hat mit dem Kaiser , begleitet von „Nymphe" und
„Sleipncr"

, . ans der Fahrt nach Norwegen gegen halb
4 Uhr nachmittags die Insel Amager passiert.

Port Arthur , 13 . Juli . Tie Zahl der hier zu-
sanimengezogeiien Truppeit beläuft sich auf 30 000
Mann . Weitere 00 000 Mann werden erwartet .
Die Äoilferenzen zlvischen den Behörden, an denen
auch der russische Kriegsminister teilnimmt , dauern
fort und lverden inorgen ihren Libschlnst finden.



Aus dem Gerichtssaal .
Schwurgericht .

E . Karlsru h e , 11 . Juli .
1 .1. Brau d st iftung .

Das Schwurgericht hatte sich in seiner heutigen Vor -
niittagssitzuug iviederum mit einer Anklage wegen Brand¬
stiftung zu befassen . Der Augeschuldigte , der in diesem
Falle vor den Geschworenen stand , war der 37 Jahre alre
Landwirt Georg Friedrich Kühn aus Oetigheim . Den
Borsitz hatte Laudgerichtovat Dr . Maas inne . Die
Staatsanwaltschaft ivurde durch Staatsanwalt Dr .
Grosch vertreten . Die Verteidigung des Angeklagten
führte Rechtsanwalt S ch rag .

Von der Anklagebchörde wurde Kühn beschuldigt , daß
er am Pfingstmontag den 1 . Juni zu Oetigheim das auf
dem Speicher des ihm gehörenden Hauses lagernde Stroh
vorsätzlich ansteckte, was zur Folge hatte , daß das Haus
in Brand geriet und bis auf die Grundmauern nieder -
brannte .

Das Haus , welches am 1 . Juni durch Feuer zerstört
Ivurde . war Eigentum des Angeklagten . Es ging im
Jahre 1892 nach dcni Tode seiner Mutter in seinen Be¬
sitz über . Er hatte einen Kaufpreis für das Anwesen nicht
zn bezahlen , sondern sich nur zu verpflichten , die auf dem
Hause ruhenden Schulden zu übernehmen . Im Jahre
1896 hatte er die Schuldenlast bis auf 1400 Mark abge¬
tragen . Wegen Kränklichkeit gab Kühn das Haus an
seinen Bruder im Jahre 1897 a '\ nahm es aber schon nach
Jahresfrist wieder zurück. Da die Brüder sich wegen des
Kaufpreises beim zweiten llcbergang des Anwesens an
den Angeklagten nicht einigen konnten , kam cs zu einem
Prozesse , den der Angeschuldigte verlor und der ihm viele
Kosten verursachte . Die Vermögenslage des Kühn wurde
dadurch eine wenig günstige und dieser war infolge davon
nicht mehr in der Lage . den Kapitalzins regelmäßig zu
bezahlen . Die steten Geldsorgen und die nicht geringen
Schulden sollen nun nach der Annahme der Anklage den
»Kühn dazu gebracht haben , sein Haus in Brand zu stecken,
mit in den Besitz der ziemlich hohen Versicherungssumme
zu kommen . Kühn hatte sein Anwesen , das aus dem
Wohnhaus und dem angebautcn Schopf und Stall be¬
stand — Gebäude , die zumteil in baufälligem Zustande
waren — für 1700 Mark versichert . Wenn er in den Be¬
sitz dieser Summe gekommen wäre , hätte er sich aus seiner
bedrängten Lage befreien und auch den von ihm öfter ge¬
äußerten Wunsch ausführen können , sich auf einem seiner
Acckcr ein Haus zu erbauen .

Der Angeklagte erklärte auf die Frage des Präsidenten ,
daß er sein Haus nicht in Brand gesteckt habe . Er hätte
keinen Grund gehabt , sein Eigentum anzuzündcn , ocnn
er sei froh gewesen , das; er das Haus gehabt habe . Von
dem Brande wisse er nichts , er habe erst davon erfahren
als er nwrgens um halb 3 llhr geweckt worden sei . Wer
das Feuer gelegt habe , könne er nicht angcben , er habe auch
gegen niemanden einen Verdacht .

Wie aus dem Zcugcnverhör hervorging hatte Kühn
vor dem Brande verschiedene verfängliche Aeuherungen ge¬
tan , durch die er den Verdacht , daß er der Brandstifter
sei , auf sich lenkte . So sagte er am Pfingstsonntag abend
zu einem Zeugen , der in seinem Hause wohnte und ihn
frug , warum er ein trauriges Gesicht mache : „Es geht
mir was im Kopf rum ; ich glaube heute nacht gchts losl "
Andere Zeugen bekundeten , daß der Angeklagte ihnen
öfter erzählt habe , wie man es machen solle, wenn man
einen Brand lege . Mit dem Zeugen Konstantin Wein -

precht , seinem nächsten Nachbar , verkehrte Kühn häufig .
Als sie eines Tages im Wirtshaus beisammen saßen ,
kamen sie ans die Feuerversicherung zu sprechen. Der
Angeklagte äußerte sich dabei zu Weinprecht : „Wenn Du
versichert wärst , hätte ich mein Haus schon längst ange -
zündct .

"
Die

. Auffassung , daß Kühn sein Haus angesteckt habe ,
wurde in Oetigheim fast überall geglaubt und der Verdacht
gegen ihn verdichtete sich derart , daß die Staatsanwalt¬
schaft sich veranlaßt sah , eine Untersuchung einzuleiten
und gegen Kühn Anklage wegen Brandstiftung zu erheben .
Der Schaden , der durch den Brand entstand , wurde im
Ganzen auf 2040 Mark eingeschätzt.

An die Geschworenen war nur eine Frage gestellt , die
Schuldfrage wegen vorsätzlicher Inbrandsetzung eines
Wohngebäudes . Die Geschworenen erachteten die Beweise
nicht für ausreichend , um zu einem Schuldigspruch zu ge¬
langen , und verneinten deshalb die Schuldfrage , was
die Freisprechung des Angeklagten zur Folge hatte .

14 . N o t z u ch t v e r s u ch .
Als letzter Fall der Schwurgerichtssession für das dritte

Quartal 1903 , der noch nachträglich auf die Tagesordnung
gesetzt worden war , kam unter dem Vorsitze des Land -
gcrichtsrats Dr . Maas in geheimer Sitzung die Anklage
gegen den 22 Jahre alten Hausbnrschen Ludwig Knob -
1 o ch aus Eggenstein wegen Notzuchtsversuchs zur Ver¬
handlung . In dieser Anklagesache war Staatsanwalt

! Freiherr von Reck Vertreter der Anklagebehörde und
! Rechtsanwalt Vögele Verteidiger ,
j Der Angeklagte , der trotz feiner Jugend ein schon viel -
! fach und empfindlich vorbestrafter Mensch ist und erst am‘

1 . Juli aus dem Gefängnis entlassen wurde , har am
Abend des gleichen Tages um % 11 Uhr in dem Hausein¬
gange des Hauses Gartenstraße 31 hier an dem 20 Jahre
alten Dienstmädchen Elise Mechler ein Sittlichkeitsver¬
brechen zu verüben versucht .

Von den Geschworenen wurde Knobloch unter Versag¬
ung der mildernden Umstände des Notzuchtsversuchs schul¬
dig gesprochen. Der Schwurgerichtshof verurteilte darauf¬
hin den Angeklagten zu einer Zuchthaus st rafe von
2 Jahren nnd 6 Jahren Ehrverlust .

Mit diesem Falle hatten die Sitzungen des Schwur¬
gerichts ihr Ende erreicht . Der Vorsitzende entließ die
Geschworenen mit Worten des Dankes für die pflichtge¬
treue Ausübung ihres Richteramts in dieser arbeitsreichen
Session in die Heimat .

* * *
( 1) Jreibura , 10 . Juli . Das hiesige Schwur¬

gericht verurteilte den 28 Jahr alten Zigarrenmacher
Karl Bignals von Kenzingen wegen Meineids zu einem
Jahr Gefängnis und den 20 Jahre alten Schneider Franz
Heinrich Förster von Kenzingen wegen versuchter schwerer
räuberischer .Erpressung , schweren , im wiederholten Rück¬
fall verübten Diebstahls und Bedrohung zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus , abzüglich 3 Monate Untersuchungs¬
haft und 6 Jahren Ehrverlust .

Heidelberg , 10. Juli . Wegen Heiratsschwin¬
deleien standen gestern vor dem Schöffengericht Wilhelm
Dreifuß aus Ettlingen nnd Karl Jmhosf Ehefrau aus
Ladenburg . Die Angeklagten betrieben teils gemeinschaft¬
lich, teils jedes für sich allein , Heiratsvermittlungsgeschäste
im großen Umfange . Sie suchten die Eltern heiratsfähiger
Mädchen und heiratslustiger Personen aller Gesellschafts¬
kreise männlichen nnd weiblichen Geschlechts und joden
Alters auf und offerierten ihnen die glänzendsten Par -

tieen . Aber anstatt daß diese nun in den Hafen ,der Ehe
glücklich einliefen , sahen sie sich betrogen und um ihre ge¬
zahlte Provision geprellt . Unter den Geschädigten be¬
fanden sich zahlreiche hiesige Personen , sowie solche ans
allen Teilen des Landes . Die Verhandlung ( über 80
Zeugen wurden vernommen ) nahm den ganzen Tag in
Anspruch und endigte mit der Verurteilung !des Dreifuß
zu 4 Monaten und der Jmhoff zu 1 Monat Gefängnis .

Patentbericht für Baden
vom 7 . Juli . 1903.

Mitgetcilt vom internationalen Patcntburcau C . Kl eher
in Karlsruhe (Baden ) , Kriegstraße 77 .

Auskunft ohne Recherchenwerdenden Abonnenten dieser Zeitung
kostenfrei erteit . (Die eingeklammerten Ziffern bezeichnen

die Klaffe .)
Patent - Anmeldungen .

(43. d .) E . 8694 . Selbstkassierende Wage . Eisenwerke
Gaggenan , Akt.-Ges . , Gaggenau . 27 . 9 . 02.

Patent - Erteilungen .
(15 . ä .) 144 364 . Vierfarbentiegeldruckpresse . Johann

Nie . Deppert u . Adolf Sedig , Mannheim . 18 . 4 . 02 . —
(46 . i .) 144 416 . Presse zur Herstellung von massivem
Doublsdraht . Fr . Kämmerer , Pforzheim . 21 . 3. 02.

Gebrauchsmuster - Eintragungen .
(44. a .) 201492 . Anhänger , bestehend aus einem vrer-

brättrigen Kleeblatt mit verstellbarem Stiel , dessen mit
Emailbildern verzierte oder auch glatte herzförmige Blätter
zur Umwandlung des Kleeblattes in einen Herzanhänger zu-
fammengefchobcn werden können. Emil Bieder , Pforzheim .
11 . 4 . 03 . — (54 . d .) 202 337 . Papiersackverschlußeinricht-
ung , bestehend aus einer mit Knopf versehenen Gummischlcife,
welche durch drei in Beutel und Klappe befindliche Ringöfen
gezogen und zusammengehängt wird . Julius Günsburger ,
Freivurg i . B . Kronenstr . 6.

Handel und Berkehr .
Durlach » 11 Juli . Der heutige Schweinemarkt war

befahren mit 73 Läufern und 310 Ferkeln . Verkauft wurden
73 Läufer das Paar 30—70 M . und 310 Ferkel das Paar
20 —30 M . Obwohl der Markt stark befahren war , konnte
doch die Nachfrage , besonders nach Ferkeln nicht vollständig
gedeckt werden .

Breiten , 10 . Juli . Zum letzten Schweinemarkt waren
145 Milchschweine zugesührt und wurden für das Paar 23
bis 32 Mark bezahlt .

Freibnrg » 9 . Juli . Auf dem heutigen Viehmarkt
waren zum Verkaufe aufgestellt : 102 Ochsen, 74 Kühe,37 Kalbinnen , 60 St . Jungvieh , 6 Kälber , zusammen :
279 Stück . Hiervon wurden verlauft : 68 Ochsen , 45 Kühe,26 Kalbinnen , 26 Stück Jungvieh , zusammen 165 Stück .
Die Durchschnittspreise für je einen Ochsen betrugen etwa
250 bis 480 Mark , für je eine Kuh 200 bis 420 Mark , für
je eine Kalbin 200 bis 400 Mark , für je ein Stück Jung¬
vieh 130 bis 180 Mark . Der Verkehr war gut .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 11 . Juli . Friedrich Baust von

Triberg , Kaufmann hier , mit Elisabeth Klees v . St . Wendel .
— Friedrich Jensen von Schleswig , Schriftsetzer in Baden ,
mit Maria Kilian von Heidelberg . — Ludwig Ortmann von
Osnabrück , Ingenieur allda , mit Julie Wagner von Büsingen .
— Anton Länder von Rheinzabern , Taglöhner hier , mit
Christine Räpple von Illingen . — Heinrich Holzwarth von

hier , Schlosser hier , mit Lina TÜubert von Ijt« - ®
Otto Bleicherode, Kanzlei - Assistent in Pforzheim , nur x- /
Schober vo » hier . — Karl Berbcrich von Ittersbach , Serg
und Regimentsschreiber hier , mit Elise Beck von Weljchnemeu --
— Ludwig Hügin von Mannheim , Unteroffizier hur ,
Frieda Schütz von Neckarbischofsheim. — Karl
von hier , Mechaniker hier , mit Jda Egclhardt von Mm J

'

Hansen. — Andreas Klenert von Aue, Bierführer allda , w
Juliane Dörich von Münzcshcim . — .Heinrich Grclhcr v
Weingarten , Bahnarbcitcr hier , mit Bertha Schweine o
hier . — Lorenz Schmidt von Illingen , Schlosser hier, >
Maria Lachcnauer von Kürnbach . — Otto Weihe "
Ummendorf , Kaufmann hier , mit Frieda Wickert von »'

lingen .
Geburten : 6 . Juli . Karl Engen , Vater ,

Richter, Fabrikarbeiter . — Ilse Lina , Vater Otto Hetz '
Friseur . — 8 . Juli . Josefiue Theresia , Vater Franz SP '
Rcserveheizer . — Hermann , Vater Dr . Heinrich :
Gr . Ober - Amtsrichter . — 9 . Juli . Lothar Karl , Vater
Haut , Versichernngsbeamter . — Josef , Vater Josef Schwa >
Fabrikarbeiter . „ , ,

Todesfälle : 10. Juli . Anton , alt 2 Jahre , Val»
Wenzel Hlavac , Weißgerbcr . — Wilhelm Deißlcr , Schlosst -
ledig , alt 19 Jahre . - 11 . Juli . Mich. Loeb, Kaufmann'
ein Ehemann , alt 51 Jahre .

Witterung am Freilag den 10 . Juli 1V03
Hamburg nnd Münster trüb ; Swinemünde und

heiter ; Neufahrwasser (Danzig ) ziemlich heiter ; Brerm
vormittlags Regen ; München nachts Regen .' Weiternachrichten aus dem Süden

vom 11 . Juli vormittags 7 Uhr . , .
Triest heiter 21 Grad , Nizza wolkenlos 21 Grad , Flarem

wolkenlos 19 Grad ; Nom halbbedeckt 19 Grad . ^

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologe
und Hydrogr . vom 11 . Juli 1803 . ,Der hohe Druck, dessen Kern noch über Westeuropa lieg -

hat sich feit gestern weiter i» das Binnenland herein a"«'
gebreitet . Im westlichen Deutschland hat es deshalb «w '
klärt , im östlichen war eS dagegen am Morgen unter o"
Einwirkung einer über Osteuropa gelegenen Depression """
trüb . Heiteres und warmes Wetter ist zu erwarten .

WittkrnngSbeobachtungrn der Meteorolog . Statik
Karlsruhe .

Juli .

10 . Nachts 9 U .
11 . Mrgs . 7 U .
11 . Mittg . 2 U .

Barom . Thcrm . Absol. Feucht .
nun in C . Feucht .

NiM
in pCk. Wind

757 .7 17.4 11 .2 76 NO
756 .9 14.6 10 .5 85 O
755 .2 24 .2 11 .9 53 NO

Hüll.

hestck
dunste
heiter

am 10 .
'

Juli 22 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12.0.

Niederschlagsmenge am 10. Juli : 00 .0 mm.

knW8 .IulmsStraußZarlMhk . kiniDii .
AMeilMg : Modewaren ,

Kaiferstr 143 , nächst dem Marktplatz . — Telefon 372.
Bedeutendstes Spezialgeschäft in Bcfatzartikeln , aller
Arten Besatzstoffe, Passementcrien , Spitzen , Knöpfen,
Weißwaaren , Handschuhen , Cravatten,Fächern ,Rüsche «-

boas . Ständiger Eingang von Neuheiten.

Todes - Anzeige.
Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat ,
heute früh 5 Uhr unsere innigst -
geliebte Tochter nnd Schwester ,

nach kurzem , aber schwerem
Leiden , versehen mit den hei¬
ligen Sterbsakramenten , in die
ewige »Heimat abzurufen .

Um stille Teilnahme bitten
die tieftranernde Mutter
Frau Hildenbrand , Witwe ,

nnd Geschwister .
Karlsruhe , 12 . Juli 1903 .

Die Beerdigung findet Dienstag ,
14. Juli , nachmittags ' /-3 Uhr , von

D der Fricdhofkapellc ans statt .

üllllllslWW .
Für die herzliche und trostreiche

Teilnahme an dem Verluste unseres
so frühZentrissenen Sohnes , Bruders
und Schwagers ,

Witt-etm AeMer,
Schlosser,

für die reichen Bliimenipenden und
für die überaus zahlreiche, ehren¬
volle Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sprechen wir unfern innigsten
Dank aus .

Karlsruhe , den 13. Juli 1903.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Lorenz Deißler , Oberschaffner .

Vom 13 . dis 17 . dS . MtS . , jeweils
nachmittags 2 Uhr anfangend , werden
die über 6 Monate verfallenen Fahruis-
pfiniber brs zu t -ltora F Nr . 10000 in
unserem Versteigernngslokal (im Rat¬
haus ) öffentlich und gegen La -rj - hl - ng wie
folgt versteigert :
Aienstag : Weißzeug .
Mittwoch : Gold - und Silbergegenstände ,

tthren , Brill .- Ringc , Brill .-Broschen.
Ponuerstag -r Betten , Schuhe , Stiefel ,

Uhren .
Areitagr Ellenwarcn , Kleider , Uhren,

Reißzeuge rc.
An obigen Stcigeruiigstagen ist

die Kaffe ausnahmsweise nur vor¬
mittags von 8 —12 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1903.
rMt .Lpar - u.pfa«r>lrihkajle » erivaltliug .

Papst - Leo - Schriften .
(öfllH neu * fundamentale Glaubenslehre der katholischen
- 2- - Kirche , vorgelegt und gegen 0 Art VITTPapst Leo XIII.

■ llt von Dr . Cesl . M .
Seiten . 8°. br . M . 3 .50,

die modernen sozialen Jrrtümer verteidigt von
Aus den päpstlichen Kundgebungen zusammenaesteüt
Schneider . Mit kirchlicher Druckerlaubnis . 476 S
geb . M . 4 .50.

I
Das Werk enthält aus den Encykliken, Breven und Allokutionen die

wichtigsten Lehrsätze über die kirchlich -religiösen Fragen unserer Zeit syste¬
matisch und übersichtlich zusammengestellt und stellt sich auch für alle

» Zukunft als ein höchst brauchbares und wertvolles Buch dar .
Schneider , Dr . ßesk . W ., Der Jubelgreis auf dem Stuhle Petri .

Bier Predigten zur Erinnerung an das vierfache Jubiläum Leos XIII .
Mit kirchlicher Druckerlaubnis . 70 S . 8°. dr . 60 Ps .

Schmitz , Dr ., Leo XIII . in unserer Zeit von Gottes Vorsehung
der Kirche zum Heile und der Welt zur Rettung gegeben .
Predigt . 18 Seiten , gr . 8«. br . 40 Pf .

Albertus , I . , (v . Gruben ), Die sozialpolitische Bedeutung und
Wirksamkeit des hl . Vaters Leo XIII . 76 Seiten . 8°. br. M . i .—.

Hailand , Dr . I . , Papst Leo XIII . Ein Lebensbild. Mit Porträt in
Stahlstich . 2 . Ausgabe . 204 Seiten , gr . 8°. nur M . 1 . 20 .
Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn .

Zn beziehen durch die kiternrische Anstalt in Freidurg i. Sr . und deren
Agentur in Karlsruhe, Herrenstraße Nr . 34.

Kn gros . Export . En detail .
W. Eims Nachfolger , Karlsrnhe

( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl . Hoflieferant ,

empfiehlt billigst
präparirte Palmen , Vasenliouqnets

blühende Pflanzen, DeKorations;weige
von Früchten und Slnmen,

Brautkränze, Srantbouquete , Braut¬
schleier , Hut- llnd Ball -Garnituren ,

Körbchen und Jardinieren
werden zum Füllen angenommen .

Beständige 'Ausstellung in

Perl - , Blech - und Blätter -
Grabkränzen

in beiden Läden Adlerstrasse 7 ,
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .

Telefon 1486 .

l«

Win diese Woche
werden nachstehende Artikel , um rasch zu räumen ,

zu außergewöhnlich billigen Preisen abgegeben .

Herren - Artikel :
Herren-Kragen früher m . m . jetzt Mk. 3 .50

„ Manschetten .. .. s - „ .. 12 .- , „ Mk. 8 —
WeisseHerren-Hemden . . .. 3.20 „ „ „ Mk. 1 .50
1 Partie weisse Knaben-Hemden
Krawatten früher 50 Pfg . bis Mk . 2.- jetzt 10 bis 50 kig

Sonstige Herren -Arttkel äusserst preiswert .
Ferner restierende Kinderhütchen und Kapotten , Tellermützen , Kinderkleidchea *

= = 1 Partie Kinder -Wagen decken . —. .
| W *

zur Hälfte der früheren Preise .

Jul . Hf 1* a HKS , Abteil. Weißwaaren,
IO © K -aiserstrasse 180 .

bis 5 .-
bis 8.-
bis 5.50
Mk . 1.50

^otographische Apparate
uni alles Znkliär in reichster Auswahl.

Alb . Glock & Cie.
Gegr. 186 1. KARLSRUHE . Telefon 51.

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 134b .

Emil Barkel ,
48 Waldstraße , Karlsruhe , Waldstraße 48 ,

Weißwaren- und Ausstattungsgeschäft.
Lemvu - und Baumwollwaren ,

Bettfedern , Dannen , Rotzhaare , Wolle .

AOrtiMg von Ketten md WMe.
Lieferung ganzer Ausstattungen .

^ erttnntmacymrg.
Im Hundezwinger des städt . Wasen¬

meisters , Schlachthausstraße Nr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn ), be¬
finden sich nachstehende herrenlose Hunde :
1 . ein grauer Schnauzer (männlich),
2 . ein schwarzer junger Spitzer (männl .),
3 . ein schwarz und weiß gezeichneter Fox¬

terrier (weiblich),
4 . ein schwarzer junger Pintscher (männl .).

Dieselben werden , falls sie nicht inner¬
halb drei Tagen abgeholt sind, getötet
beziv. versteigert .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1903.
Stöbt . Schlacht - und vikhhostirektiou .

Himbeersaft ,
fst . Qualität ,

7i Flasche Mk . 1.30 mit 14 las ,
V* »» „ —0 » , , , ,

Fr. W. Hauser ,
Kaiserstrasso 76 . Waldstrasse 65 .

ÄOt einer besserenBeamtenfamilic , deren
\ v eigene Söhne das Reformgymnasium
besuchen , finden 1—2 Schüler liebevolle
Aufnahme bei vorzüglicher Verpflegung
und Familienanschluß . Auf Wunsch Nach¬
hilfe beim Studium .

Offerten unter Nr . 291 au die Exped .
dieses Blattes .

Polstermöbel .
Unterzeichneter empfiehlt sich in der

Anfertigung sämtlicher Möbel rc .
Diwans stets auf Lager zu billigsten
Preisen .

K . Göbel , Werderstraße 84.
'"

MlmlMMrgesW
Karl Höbet , Werdrrstraße 84,
empfiehlt sich in Lieferung vo » Tapeten ,
sowie in Ausführung von Tapezier »
arbeiten billigst.

Vergebung von Sauarbeiten.
Die nachfolgend bezeichneten Bau -

arbeiten sollen im Wege der öffentliche"
Ausschreibung vergeben werden :

1 . Zimmerarbeiten ,
2 . Gipscrarbeiten ,
3 . Fuhbodenlieferung (eichene Riemen»

böden).
4. Zementarbeiten ,
5. Pflasterarbeiten ,
6 . Anstreicherarbeiten ,
7 . Tapezierarbciten .

Bedingungen , Arbeitsverzeichniffe u»b
Zeichnungen liegen auf dem städtische "
Hochbauamt , Rathaus , zweites Ober »
geschoß , Zimmer Nr . 102, zur Einsicht aus-

Angebote sind längftens bis
Donnerstag , den 16. dö . Mts . ,

nachmittags 4 Uhr,
dem Schluß der Vergebung , daselbst ei"»
zureichcn.

Karlsruhe , den 9 . Juli 1903 .
Städt . Hochbanamt .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

( i . V . ) : Hermann Vaßler .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal !

Hermann B a ß l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte »

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - u »b

Landwirtschaft , InserateundReklame " !

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdrua und Verlag der Aktien»

gescllschaft „Bade n t a " in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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